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„ F ü r  den M o n a t D ezem ber kostet 
die „Thorner Presse" m it dem 

J llu s tr ir te n  S o n n ta g s b la tt  in  den A usgabe- 
stellen und durch die P ost bezogen 5 0  Pf., 
frei in s  H au s  6 7  Pf.

A bonnem ents nehmen an  sämmtliche kaiserl. 
P ostäm ter, die L an d b rie fträg e r und w ir selbst. 

Expedition der „Thorner Presse",
AatbarinenÜrake 1.

6 Prozent Bankdiskont.
„Die ausschlaggebende innere Ursache für 

das starke S te ig en  des D iskonts liegt in  den 
Geldansprüchen, die unsere A e r a  d e r
G r ü n d u n g e n  u n d K a p i t a l s v e r g r ö ß e -  
r u n g e n  bei den Aktiengesellschaften stellt. 
Schon seit M ona ten  ha tte  die Reichsbank zu 
erkennen gegeben, daß eine Fortsetzung dieser 
T hätigkeit im bisherigen  M aße das In s t i tu t  
zu im m er w eiteren E rhöhungen des Bank­
diskonts drängen könnte. D aß  diese M a h ­
nungen e tw as gefruchtet haben, kann aber 
leider nicht behauptet werden. F ast in jeder 
N um m er unseres B la tte s  haben w ir von 
neuen G ründungen , besonders aber von neuen 
K apita lserhöhungen  zu berichten. Ziemlich 
jede Gesellschaft, die es n u r zu einer e in iger­
maßen anständigen D ividende gebracht h a t, 
und deren Aktien danach einen K urs ein­
nehmen, der die A usgabe neuer Aktien lohnend 
erscheinen läß t, —  ziemlich jede solche Gesell­
schaft g laub t zu einer E rhöhung  ih res K api­
ta ls  schreiten zu können. Weist d as  in erster 
Reihe auf einen O p t i m i s m u s  u n s e r e r  
I n d u s t r i e  hin , der u n s der G efahr einer 
U e b e r p r o d u k t i o n  entgegenführt, so ist 
auch der B ankw elt der V o rw u rf zu machen, 
daß sie die m it ih r  in  V erbindung stehenden 
industriellen Gesellschaften in ih re r V e r ­
g r ö ß e r u n g s s u c h t  nicht genügend zurück­
hä lt. D ie Aussicht, bei der U ebernahm e junger 
Aktien einen Zwischengewinn zu erzielen, 
läß t die B ankw elt die hiergegen vorliegenden 
Bedenken übersehen. U nter solchen Umständen 
fä llt der Reichsbank der ernste B eru f zu, so 
w eit es an ih r  liegt, m it ih re r  D iskont­
politik d i e s e m  G r ü n d u n g s - u n d  E m i s ­
s i o n s w e s e n  zu steuern. E inen D iskont 
von 6 pC t. h a t die Reichsbank üb rigens b is ­
her n u r zw eim al auszuweisen gehabt. D as  
eine M a l w urde er am 3. J a n u a r  1876 auf 
diese Höhe heraufgesetzt. D am als  w urde dies 
im Z usam m enhang m it den besonderen V er­
hältnissen erforderlich, die die V orbere itung  
der G o ldw ährung  in Deutschland schuf. D a s

Der Geldschrank des Bankiers.
Eine Kriminalgeschichte aus Christiania. 

Autorisirte Uebersetzung aus dem Norwegischen 
von F r i e d r i c h  v o n  Käne l .

-----------  «Nachdruck verboten.)
(5. Fortsetzung.)

„D ie Z eit e rlaub te  m ir n u r eine flüchtige 
Untersuchung, aber soviel sah ich, daß die 
Fenster nicht ordentlich geschlossen w aren  und 
w ährend der Nacht konnten geöffnet w orden 
sein. Die Fenster w erden geschloffen durch 
eine senkrechte Eisenstange, die in gewisser 
Höhe m it einem H andgriff und oben und 
unten m it zwei gebogenen K ram pen, die in 
ein Geleise im R ahm en eingreifen, versehen 
ist. D u  kennst ja  diesen Verschluß und w eißt, 
daß durch nachlässiges oder vorsätzliches 
Schließen das Fenster a ls  scheinbar geschloffen 
erscheinen kann, w ährend in Wirklichkeit 
weder oben noch unten eine K ram pe ein­
g reift und das Fenster einfach dadurch ge­
öffnet w erden kann, daß die m ittle ren  Sprossen 
nach außen gedrückt oder gezogen w erden!"

„ J a ,  ich kenne d as!"
„G u t; das Fenster w a r  n u r auf diese 

A rt geschlossen, w ährend die M agd  erklärte, 
es am  S a m s ta g  M orgen  geschlossen zu 
haben. S e i t  jener Z eit ist der R aum  abge­
sperrt gewesen, und der Schlüssel h a t sich 
bei dem B ankier befunden!

„Ebenso hatte  ich Z eit, festzustellen, daß 
ein gew andter M a n n  von der S tra ß e  her an 
der D achrinne heraufklettern  und zu diesem 
Fenster Hereinsteigen kann, wenn es nicht 
ordentlich geschloffen ist. Bemerke w ohl, ich

zweite M a l erfolgte die D iskonterhöhung 
auf 6 pC t. am 2. F e b ru a r  1882, wo vor 
allem  die A era des berüchtigten B ontoux eine 
außergewöhnliche S i tu a t io n  auch in Deutsch­
land geschaffen ha tte . I n  beiden F ällen  
konnte nach kurzer Z e it eine E rm äß igung  des 
D iskonts ein treten . O b d as  auch d iesm al 
derF all sein w ird  und ob nicht gar die B ank zu 
w eiteren Heraufsetzungen schreiten m uß, w ird 
wesentlich davon abhängen, ob der G r ü n -  
d u n g s -  u n d  E m i s s i o n s ä r a  endlich ein 
entsprechender E in h a lt geschieht."

D a s  beste an diesen W orten , welche das 
G ründungsfieber und die manchesterliche E r ­
zeugung in s  B laue  hinein verurtheilen , ist, 
daß sie zu lesen sind im „ B e r l i n e r  T a g e ­
b l a t t " !  W enn die Schutzzöllner und gar 
die „A g ra rie r"  das thun , ist es natürlich ein 
verdam m ensw erthes T h u n ! E rst w ird  ins 
B laue  hinein gegründet und fa b r iz ir t ;  wenn 
dann natu rgem äß  der i n n e r e  M a rk t nicht 
alles aufnehm en k a n n ,  muß exportirt werden 
und dam it das A usland  unsere Ueberzeugung 
annim m t, verlangen unsere M anchesterleute 
Zollfreiheiten fü r die Erzeugnisse der a u s ­
ländischen L andw irthschaft. Die deutsche 
L andw irthschaft soll also die Kosten tragen , 
dam it die „G ründungs- und E m issionsära" 
weitergehen kann.

Politische Tagesschau.
D ie P e titio n , welche der Z entralausschuß 

der vereinigten Jn n u n g sv e rb än d e  Deutsch­
lands gegen die vom H andelsm inister ange­
ordnete S c h l i e ß u n g  d e r  k l e i n e n
I n n u n g e n  eingereicht ha t, scheint den ge­
wünschten E rfo lg  zu haben. W ie der
„Lokalanzeiger" e rfäh rt, steht die Zurück­
nahme jenes Erlasses bevor, und es soll den 
sämmtlichen bestehenden In n u n g e n  b is  zum 
1. A pril 1899 F ris t gew ährt werden, um sich 
nach den A nforderungen des H andw erks­
gesetzes vom 26. J u l i  1897 um zugestalten. 
W ürde es zur Auflösung resp. Schließung 
der In n u n g e n  m it w eniger a ls  20 M it ­
gliedern, wie der M in is te r beabsichtigte, ge­
kommen sein, so hätten  von den 7753 
In n u n g e n , die in P reußen  existiern, 4172, also 
über die H älfte , ihre T hätigkeit einstellen 
müssen.

D a s  E t a t s j a h r  1897/98 schließt nach 
nunm ehriger Feststellung m it einem E innahm e­
überschuß von 25Vg M illionen  Mk. ab.

D er um gearbeitete E n tw u rf eines 
H y p o t h e k e n b a n k g e s e t z e s  geht dem

sage, daß ein gew andter M an n  das thun  
kann. Ich  weiß noch nicht, ob es geschehen ist!

„N un bleibt n u r noch zu berichten übrig , 
daß einer m einer Agenten seit 1 0 '/ , U hr 
Erkundigungen über H errn  D uval einzieht 
und genau verfolgt, w as  er un tern im m t. 
Ich  erw arte  um 3 ^  U hr seinen Bericht. 
W ir haben Z eit, ihn anzuhören, ehe w ir zu 
H errn  W endel gehen, um an O r t und S te lle  
genauere Untersuchungen vorzunehm en!

„ D a s  w a r das E rgebniß  D eines B e­
suches in V erbindung m it anderen ver­
dächtigen Umstände«, die mich veran laß ten , 
H errn  D uval aufzuhalten!

„D as  beste w ürde sein, ihn durch die 
P o lizei festhalten zu lassen; aber ich fürchte, 
daß H err W endel nicht gestatten w ird , daß 
sie sich in die Sache mischt. E r  kann in ­
dessen nicht vor Abend m it dem Nachtzug 
nach S üden  verreisen, und b is dahin kommt 
vielleicht vieles an den T ag !"

„V or allem ," sagte ich, „muß m an her­
ausfinden, wie der Schrank geöffnet w orden 
ist. E s  kommt m ir fast übernatürlich vor!"

„N ein," an tw orte te  M onk, „so wie die 
Sachen jetzt stehen, w ürde es n u r V erlust an 
Z eit und In te llig en z  sein, d a rüber nachzu­
grübeln. W as w ir vor allem ergründen 
müssen, das ist, w er in dem Z im m er gewesen 
ist, in  dem der Geldschrank steht!

„Können w ir jem and finden, der ohne 
B erechtigung d o rt gewesen ist und V ortheil 
davon haben konnte, die 25000  Kronen zu 
stehlen, dann haben w ir auch den D ieb, und 
dam it w ird  hoffentlich der ungleich

V ernehm en nach dem B u n d esra th e  etw a 
M itte  Dezem ber zu, um noch in der 
kommenden Session an  den R eichstag gebracht 
werden zu können.

E ine V orlage über die N e l i k t e n v e r -  
s o r g u n g  d e r  L e h r e r  stellt die „Post" 
fü r die nächste oder zweitnächste Session deS 
L and tages in Aussicht.

Die K onvention zwischen dem R e ic h e  
und d e r S c h w e i z  wegen gegenseitigen Schutzes 
der Rechte an litterarischen »nd Kunstwerken 
ist von der Schweiz gekündigt worden und 
t r i t t  demgemäß am 17. Novem ber u. J s .  
außer K raft. E in  vertragsloser Zustand w ird 
dadurch nicht geschaffen, vielm ehr bleiben die 
gegenseitigen Beziehungen auf dem Gebiete 
des Urheberrechtes auch ferner durch die in te r­
na tionale  Uebereinkunft zum Schutze von 
Werken der L itte ra tu r  und Kunst geregelt.

Nach M eldung au s P a r i s  ist die U n ter­
suchung gegen P ic q u a r t abgeschlossen, auch 
h a t P ic q u a r t w ieder m it seinem V ertheid iger 
L abori verkehren können. Esterhazy h a t am 
S o n n ta g  den ersten B an d  seiner „E n t­
hüllungen" erscheinen lassen, die aber nichts 
bem erkensw erthes zu enthalten  scheinen.

Die spanisch-am erikanische F r i e d e n s ­
k o m m i s s i o n  t r a t  M o n tag  N achm ittag zu 
einer S itzung zusammen. D ie amerikanischen 
M itg lieder überreichten eine Denkschrift, in 
welcher die G ründe fü r die Zurückweisung 
eines Schiedsgerichtes angegeben sind, und 
machten neue Vorschläge, über welche jedoch 
Stillschweigen bew ahrt w ird . D ie nächste 
Sitzung findet am M ittw och sta tt. —  D er 
spanische M in is te rra th  w ollte am M on tag  
Abend über die A rbeiten der P a r ise r  
Friedenskonferenz berathen . —  Nach 
W ashingtoner M eldungen au s  P a r i s  heißt 
es in der A n tw ort A m erikas bezüglich der 
P h ilipp inen , Amerika beabsichtige, die P h il ip ­
pinen a ls  offene T h ü r  sür den W elthandel 
zu erhalten.

I n  S p a n i e n  ist infolge des ungünstigen 
V erlau fs  der F riedensverhandlungen  eine 
M inisterkrisis im Anzüge. E in M ad rid e r 
P riv a tte leg ram m  m eldet: I n  politischen
Kreisen e rw arte t m an von S tu n d e  zu S tu n d e  
die Demission des K abinets S ag asta . D a s ­
selbe w ird  wahrscheinlich durch ein gem äßigt­
konservatives K abinet P o lav ie ja -S ilv e la  er­
setzt werden, das sich hauptsächlich m it der 
R eorgan isation  der F inanzen und der Armee 
beschäftigen würde.

interessantere T heil der Aufgabe gelöst 
werden, nämlich, wie m an den Schrank ge­
öffnet ha t!"

Gegen diese klare und sachliche Ueber- 
legung ließ sich nichts einwenden.

„D u, M onk," sagte ich, „kann nicht der 
junge W endel der D ieb sein?"

„N ein, das ist undenkbar. E r  ist der 
Kompognon seines V a te rs , und sein E in ­
kommen b e träg t etw a 3 0 0 0 0  b is  4 0 000  
Kronen im J a h re . Hoch gerechnet braucht 
er vielleicht 10000 . I n  vierzehn T agen  w ird 
er sich m it einer Tochter des K aufm anns 
B erg  verheirathen . S ie  h a t eine halbe 
M illion  M itg if t, und wenn der alte W endel, 
sein V a te r, stirbt, bekommt er ein E rb theil 
von ca. 2 M illionen. Dieser V erm uthung  
magst D u  dich entschlagen!

„E ine der M ägde h a t w ährend des G e­
spräches am Tische vielleicht von den 25000  
Kronen im Schranke vernom m en!

„A ber wie ist sie selbst in s  Z im m er ge­
kommen oder h a t einen andern hineinge­
brach t?  W ir wollen annehm en, daß sie da­
durch, daß der B ankier im  S chlaf geplaudert 
ha t, oder auf andere romantische A rt in den 
Besitz des Geheimnisses gekommen ist: es ge­
hört außer einem derartigen  Zusam m en­
treffen noch eine solche P o rtio n  von E n t­
schlossenheit, T ha tk ra ft und K ühnheit dazu, 
wie m an sie schwerlich bei diesen guten 
M ädchen, wie ich sie heute V o rm ittag  bei 
dem B ankier gesehen habe, verm uthen kann!

„N ein. da setze ich größere H offnung anf 
unsere Untersuchungen bezüglich H errn

D ie E n thü llung  des M u r a w  i e W- D e nk-  
m a l s  fand am  S o n n ta g  in  W i l n a  in  
G egenw art des M in is te rs  des Aeußeren, des 
Justizm in isters und des M in is te rs  des I n n e rn ,  
sowie der B ehörden und der Geistlichkeit sta tt. 
D a s  D enkm al ist dem G ro ß v a te r des jetzigen 
russischen M in is te rs  des A usw ärtig en  gesetzt, 
der in den sechsiger J a h re n  den P o len au f­
stand m it g röß ter S tre n g e  unterdrückte. —  
Anläßlich der E n thü llung  des M u raw iew - 
D enkm als in W iln a  feiern zahlreiche deutsche 
B lä tte r  das Gedächtniß M u raw iew s a ls  des 
V ertheid igers der russischen Sache in dem 
nordwestlichen G ebiete uud a ls  den P azifika to r 
und O rg an isa to r derselben. Zahlreiche K ränze 
w urden vor dem Denkmale niedergelegt, und 
in P e te rsb u rg , M oskau  und anderen O rten  
w urden am S o n n ta g  Seelenmessen fü r M u ra -  
wiew zelebrirt.

P r in z  G eorg von G riechenland w ird  seine 
M achtbefugnisse a ls  G ouverneur von K r e t a  
von den vier M ächten erhalten , zwischen 
denen h ierüber eine E in igung  erzielt ist. 
R uß land , Frankreich, E ng land  und I t a l ie n  
werden der neuen kretensischen R egierung  je 
eine M illion  vorschießen; diese 4  M illionen  
sollen von der ersten Anleihe zurückgezahlt 
werden.

E ine wichtige Reform  fü r E g y p t e n  ist 
nach einer M eldung  der „T im es" au s  K airo  
beschlossen worden. D ie „T im es* meldet die 
M ächte hä tten  den Vorschlag der eghptischen 
R egierung  angenom m en, die G rundsteuer um  
221000  P fu n d  S te r lin g  jährlich herabzusetzen. 
D er M a h d i  soll sich, wie dem „Reuterschen 
B u reau "  au s  K airo  gemeldet w ird, m it kleinem 
Gefolge in R u b u a  (Kordofan) befinden; er 
sei knapp an  L ebensm itteln  und seine suda- 
nesichen Schützen sollen desertiern.

D ie „T im es" melden au s  C apstad t: E s 
heißt, an  der D e l a g o a b a i  sei ein Fal l  
von B e u l e n p e s t  vorgekommen.

D ie B e u l e n p e s t  ist in N am akal, S e rin g a -  
pa tam  uud C h itba llapu r, O stindien, in  be­
drohlichem M aße aufgetreten .

D ie A m e r i k a n e r  haben bere its  G e­
legenheit, sich zu überzeugen, daß es nicht 
leicht ist, auf den b ishe r spanischen K olonien 
die O rdnung  aufrecht zu erhalten . A us 
W ashington  w ird  te le g ra p h ir t : Auf P o r ­
t o  r i c o  sollen an Anarchie grenzende unge­
ordnete Zustände herrschen. Auch h a t die 
A ufführung der amerikanischen T ruppen  zu 
Klagen A nlaß  gegeben. D a s  K abinet be­
rie th  d a rü b er und befahl dem G en era l

D u v als . E r  h a t schon viel verdächtiges an  
sich!

„W orauf ich neugierig bin und w orüber 
mein A gent wahrscheinlich Aufschluß b ringen  
w ird , das ist, ob H err D u v a l Bekanntschaften 
oder sonstige V erbindungen hier in der 
S ta d t  ha t, deren M ith ilfe  er sich h a t be­
dienen können.

„ I s t  das der F a ll, so w ird  dies meinen 
Verdacht bestärken; aber ich fürchte, daß die 
V erfolgung schwierig sein w ird , besonders 
da w ir wahrscheinlich die Dienste der P o lize i 
nicht in  Anspruch nehmen können!"

„D ie P o lize i!"  rief ich au s , „wünschest 
D u  gemeinschaftlich m it ih r  zu a rb e ite n ? "

„ I n  anderen Angelegenheiten, in die D u 
mich eingew eiht, hast D u Dich im m er glücklich 
gepriesen, so lange D u Dich derselben nicht 
zu bedienen brauchtest!"

„ J a ,  gewöhnlich ist meine A rt, vorzu­
gehen, so verschieden von der P ra x is  der 
P olizei, daß ein Z usam m enarbeiten  unmöglich 
ist. Aber es giebt F älle , wo ich die H ilfe 
sehr nöth ig  hä tte , die ein P o liz ist leisten 
kann. Bedenke: die P o lizei kann Leute an ­
halten  und verhaften. S ie  kann gleichzeitig 
alle V ergnügungslokale, C afss. H otels be­
obachten und alle Dampfschiffe, Bahnzttge 
u. s. w. bewachen lassen. Kurz, sie h a t die 
m aterielle  G ew alt, die ich oft entbehren 
m u ß !"

„Ich  habe H errn  D u v al heute an der 
Abreise geh indert; ich kann ihn heute Abend, 
m orgen finden, aber auf die L änge nicht,



Brooke, die Thatsachen zu untersuchen und 
darüber zu berichten. — Ferner meldet ein 
Telegramm aus M a n i l a :  Als in der
Nacht vom Freitag znm Sonnabend drei 
Eingeborene einen Wagen miethen wollten, 
entspann sich wegen des Fahrpreises ein 
S treit, der die amerikanische Polizei zum 
Einschreiten veranlaßte. Die Eingeborenen 
griffen die Polizisten an, tödteten einen 
Sergeanten und verwundeten drei andere 
Amerikaner; auch einer der Eingeborenen 
wurde getödtet, die beiden anderen wurden 
verhaftet. — Wie es heißt, soll Jlo-Jlo  in 
der Gewalt der Ausständigen sein; zwei 
amerikanische Kriegsschiffe sind nach dort 
abgegangen. — Die Kaufleute von M anila 
haben beschlossen, eine Handelskammer zu 
errichten, was früher vom spanischen Gesetz 
verboten war. — Daß die Vereinigten 
Staaten entschlossen find, ihre Ansprüche 
auf die Philippinen eventuell mit Waffen­
gewalt zu unterstützen, beweist eine Meldung 
aus Boston. Dort sind Befehle eingegangen, 
die Arbeiten auf allen Schiffen, die auf der 
Charleston - Schiffswerft einer Reparatur 
unterzogen werden, möglichst zu beschleu­
nigen. — Dem „Reuterschen Bureau" wird 
aOs M anila gemeldet: Die spanischen
Kreuzer „Jsla  de Kuba" und „Jsla  de 
Luzon" sind flott gemacht und nach Cavite 
ins Dock gebracht worden.

Die Revolution in S a n - S a l v a d o r  ist 
bereits beendet. Der neue Präsidentschafts- 
kandidat Regalado blieb siegreich.

Deutsches Reich.
B erlin , 21. November 1898.

— Aus London wird vom Montag ge­
meldet: Glockengeläut der Kirchen von
Windsor und Geschützsalut leiteten heute früh 
die Feier des Geburtstages Ih re r  Majestät 
der Kaiserin Friedrich ein. Bei der Königin 
findet heute Abend zu Ehren des Geburts­
tages der Kaiserin Friedrich ein Diner statt.

— Das Staatsministerium hielt am 
Montag Vormittag wieder eine Sitzung ab. 
Die „Nordd. Allg. Ztg." theilt in besonderer 
Sperrschrift mit, daß die Sitzung des S taa ts ­
ministeriums nicht unter dem Vorsitz des 
Reichskanzlers, sondern des Vizepräsidenten 
v. Miguel stattfand.

— Die konservative Partei will eine O r­
ganisation schaffen, die die Konservativen aller 
Richtungen in Hannover, Braunschweig, 
Oldenburg, Lippe und im Kreise Rinteln zu­
sammenfassen soll.

— Frhr. v. Hertling befindet sich nach der 
„Germ." auf einer Reise in Italien  und weilt 
augenblicklich in Rom. Es stehe dieser Auf­
enthalt mit der Frage der Vorbereitung des 
internationalen katholischen Gelehrten-Kon- 
gresses in Verbindung, welcher im Jahre 
1900 iu München tagen solle.

— Die Etatsstärke des deutschen Heeres 
erfährt in dem neuen Reichshaushaltsetat 
eine Verstärkung um 54 Offiziere und 40 
Unteroffiziere. Dagegen vermindert sich die 
Zahl der Zahlmeister um 34 und diejenige 
der Büchsenmacher und Waffenmeister um 
17. Bekanntlich sind in dieser Etatsauf- 
stellung die Aenderungen durch die neue 
Militärvorlage noch nicht berücksichtigt. 
Gegenüber dem Jahre 1898 sind in Preußen 
und Bayern hauptsächlich Etatsänderungen 
auf Kosten der Truppentheile zu Gunsten der

Bekleidungsämter, außerdem geringe Offiziers­
erhöhungen bei der preußischen Infanterie, 
den besonderen Formationen und den nicht- 
regimentirten Offizieren, der bayerischen Fuß­
artillerie, den bayerischen besonderen Forma­
tionen, den sächsischen Bezirkskommandos und

bayerischen, sächsischen und Württembergi­
schen nichtregimentirten Offizieren vorgesehen.

— Eine Verstärkung der Schutztruppe für 
Kamerun auf etwa 400 farbige Mannschaften

ins Auge gefaßt sein.
— Der Arbeitsausschuß des Binnenschiff­

fahrtsvereins für die wirthschaftlichen I n ­
teressen des Ostens wurde am Freitag vom 
Landwirthschaftsminister Frhrn. v. Hammer­
stein empfangen. Der Minister nahm vom 
Ausschuß dasPhotogramm des O s t p r o j e k t e s  
f ü r  d e n G r o ß s c h i f f f a h r t s w e g B e r l i n -  
S t e t t i n  und die zugehörigen Denkschriften 
entgegen. Er sprach sich dahin aus, daß 
durch einen Großschifffahrtsweg Berlin- 
Stettin die Landwirthschaft in keinem Falle 
bedroht werde; im Gegentheil biete die öst­
liche Linienführung der Landwirthschaft Vor­
theile, da sie für Entwässerungszwecke in 
großem Umfange nutzbar gemacht werden 
könne. Ueberdies befördere diese Linie den 
Absatz des im Osten der Monarchie über­
schüssigen Getreides und Grubenholzes. Es 
sei in hohem Maße befriedigend, daß hier ein 
Werk von großer nationaler Bedeutung unter 
dem einstimmigen Beifalle von Landwirth­
schaft, Industrie und Handel zu Stande ge­
bracht werden könne.

— Gegen den ambulanten Gerichtsstand 
der Presse hat sich neuerdings auch das 
Amtsgericht in Saalfeld in einem Be­
leidigungsprozeß zwischen einem Saalfelder 
Fabrikanten und dem Redakteur der sozial­
demokratischen „Deutschen Metallarbeiter- 
Zeitung", die in Nürnberg erscheint, ausge­
sprochen.

Leipzig, 20. November. Zu Ehren oes 
verewigten Fürsten Bismarck fand heute an 
der hiesigen Universität eine Gedächtnißfeier 
statt, der die Spitzen aller Zivil- und M ili­
tärbehörden beiwohnten. Professor Marcks 
hielt die Gedächtnißrede.

Hamburg, 19. November. Dreißig deutsch­
nationale Oesterreicher sind gestern Abend 
hier eingetroffen und begaben sich heute 
M ittag nach Friedrichsruh. Oberförster 
Tietze, der sie im Auftrage des Fürsten 
Herbert empfing, geleitete die Herren zum 
Schlosse, wo sie sich im Garten am Fenster 
des Sterbezimmers Bismarcks aufstellten. 
Die beiden Reichsrathsabgeordneten v. 
Schoenerer und Jro , sowie Herr Gagstatter- 
Salzburg legten Kränze und Sträuße im 
Sterbezimmer, sowie am Sarge des Fürsten 
nieder. Nach Absingung des Bismarckliedes, 
wobei die Augen der Anwesenden iu Thränen 
erglänzten, besichtigten die Besucher den 
Sachsenwald und kehrten alsdann hierher 
zurück, wo abends im Restaurant „Zum 
Löwen" am Jungfernstieg eine gesellige Zu­
sammenkunft mit Hamburgischen Gesinnungs­
genossen stattfand.

Hamburg, 21. November. Das hanseatische 
Oberlandesgericht verwarf die Berufung der 
Photographen Wilke und Priester gegen das 
Urtheil der Zivilkammer des Landgerichts, 
durch welches ihnen bei sechsmonatlicher Ge- 
fängnißstrase für jeden Uebertretungsfall die 
Verwerthung der Platten der in der Nacht

ohne mich selbst Unannehmlichkeiten auszu­
setzen!"

„Ich werde zur Zeit von der Polizei 
geduldet, ja, stehe sogar in Ansehen bei den 
Vertretern derselben, weil ich Bekanntschaften 
besitze, ihr mehrmals geholfen und nie in den 
Weg getreten b in !"

„Aber merke Wohl, sobald ich es wagen 
Wollte, außerhalb des Gebiets eines Detektivs 
als Polizei aufzutreten, so würde sie da­
zwischentreten und meine Stellung unmöglich 
machen!"

„Ja, Du hast recht." sagte ich, „aber ist 
nicht der Polizeichef selbst Dein besonderer 
F reund?"

»Ich glaube, wir achten einander gegen­
seitig — ich habe ja selbst unter ihm ge­
dient, als er Chef der Geheimpolizei w a r—, 
wir haben auch einander Dienste erwiesen, 
wie Du weißt; aber seine Stellung selbst ver­
bleiet es ihm, zu dulden, daß jemand außer­
halb der rechtmäßigen Polizei sich deren Be­
fugnisse anmaßt. Glaube mir, ich muß vor­
sichtiger sein, als jemand ahnt!"

Eben hörte man den Klang der Entree- 
glocke. Monk ersuchte mich, einstweilen 
nebenan zu treten. „Es ist gewiß mein 
Agent," sagte er.

Eine Viertelstunde später saßen wir am 
Mittagstisch, und während wir speisten, er­
zählte mir Monk, was der Agent in Be­
zug auf Herrn Duval in Erfahrung gebracht 
hatte.

„Er langte Freitag abends in der S tadt 
an und zog gleich ins „Hotel Europa" ein. 
Noch am gleichen Abend ging er aus uni 
besuchte ein paar Cafes und das Tivoli.

Er erkundigte sich bei dem Portier nach dem 
Wege znm Zirkus Variete im Tivoli, indem 
er auf die Anzeige wies, die im Vestibüle 
angeschlagen war!

„Samstag vormittags war er, wie Du 
weißt, in der Bank und wurde gleich nach 
seiner Rückkehr von dort von einem dunklen, 
fremdartig aussehenden Manne in langem 
Winterrock, wahrscheinlich einem Franzosen, 
besucht!

„Der Agent hatte nichts über den Fremden 
erfahren, weder wer er war, noch wo er 
wohnte. Nachdem dieser Fremde sich ent­
fernt hatte, geschah es, daß er Gegenbefehl hin­
sichtlich seiner anfangs für diesen Tag be­
schlossenen Abreise gab!"

„Zwischen 10 und 11 Uhr gleichen Abends 
erhielt Herr Duval wieder den Besuch des 
Fremden, blieb aber selbst daheim bis Sonntag 
vormittags!"

„Am Sonntag Morgen kam der dunkle 
Fremde nochmals zu dem Franzosen und 
blieb auf seinem Zimmer, während Herr 
Duval seinen zweiten Besuch bei dem Bankier 
machte. Du weißt, es war damals, als er 
den Bankier ersuchte, das Geld in Verwah­
rung zu nehmen!"

„Heute Morgen stand Herr Duval frühe 
auf und machte zwischen 7 und 8 Uhr einen 
Spaziergang. Wo er verkehrt hat, darüber 
weiß mein Agent nichts. Den größten Theil 
dieser Aufschlüsse hat er von dem Portier im 
„Hotel Europa", der sein Freund ist!"

„Wie Du vielleicht weißt, ist mein Agent 
ein früherer Detektiv bei der Polizei mit 
NamenMlberg, seinerZeit mein Untergebener. 
Er war ein sehr tüchtiger M ann; aber

vom 30. zum 31. Ju li gemachten phots- 
graphischen Aufnahme der Leiche des Fürsten 
Bismarck untersagt wird, und verurtheiltc die 
genannten Photographen in die Kosten des 
Verfahrens.

Bremen, 21. November. Der auf der 
Fahrt nach Brasilien befindliche Dampfer des 
Norddeutschen Lloyd „Coblenz", über dessen 
Verbleib beunruhigende Nachrichten verbreitet 
worden sind, ist gestern wohlbehalten in 
Oporto angekommen.

Die Heimreise des deutschen 
Kaiserpaares.

Der Kaiser erhielt nach der „Norddeutsch. 
Allgemeinen Zeitung" in Messina eine De­
pesche des Königs Hnmbert, in der dieser 
seiner Freude über die glückliche Rückkehr des 
Kaisers von der Orientreise, sowie seiner 
innigen Freundschaft für den Kaiser wärmsten 
Ausdruck gab. König Hnmbert fügte hinzu, 
daß diese feine Gefühle von seinem ganzen 
Volke getheilt würden. Kaiser Wilhelm er­
widerte in herzlichsten Worten.

Bei seiner Anwesenheit in Jerusalem hat 
der Kaiser auch die Vertreter des Juden- 
thums mit Ordensauszeichnungen bedacht. 
Der Oberrabbiner Eljaschar erhielt den 
Kronenorden zweiter Klaffe, der Gemeinde­
vorsteher S . Hausdorff, der älteste dort 
ansässige deutsche Jude, den Kronenorden 
vierter Klasse.

B e r l i n ,  21. November. Das Reise- 
programm des Kaiserpaares wird nun doch 
nicht so zu Ende geführt, als zuletzt fest­
gestellt war. Nicht am Dienstag schon, 
andern erst am Mittwoch Nachmittag reisen 

die Majestäten von Pola ab und fahren über 
den Brenner, München und S tu ttgart nach 
Karlsruhe, wo die Ankunft für Donnerstag 
Abend angesetzt ist. Der Aufenthalt in 
Karlsruhe ist auf einen Tag berechnet. 
Am Freitag erfolgt dann die Abreise von 
Karlsruhe nach Potsdam, wo die Ankunft 
für Sonnabend Vormittag 11 Nhr in Aus­
sicht genommen ist.

Wi e n ,  51. November. Zur Begrüßung 
des deutschen Kaiserpaares ist der öster­
reichische Marineksmmandant, Admiral Spaun 
in Pola angekommen, doch findet dort kein 
offizieller Empfang und kein Aufenthalt 
statt. Das Kaiserpaar setzt vielmehr seine 
Reise mit der Bahn gleich nach der Um­
ladung des Gepäcks fort.

Provinzialnachrichtm.
Konitz, 20. November. (Ein Soldat auf der 

Anklagebank) der bürgerlichen Gerichtsbarkeit ist 
eine seltene Erscheinung. Dieser Fall ereignete 
sich hier in der letzten Strafkammersitzung. Der 
Pionier Joh. Gast vom 2. Pionier-Bataillon in 
T h o r n ,  ein schon wiederholt vorbestrafter, ge- 
waltthätiger Mensch, war wegen Widerstandes 
gegen die Staatsgewalt angeklagt. Gast wurde 
mit 4 Monaten Gefängniß bestraft.

Pelplin, 19. November. (Die General-Ver­
sammlung der Kornhausgenossenschaft Pelplin) 
beschloß am 18 d. M ts., daß auch Getreide von 
Nichtgenossen für die Zeitdauer eines Jahres zu 
denselben Bedingungen und Preisen angekauft 
werden soll. Der Vorstand wurde beauftragt, 
Konsumartikel an Genossen und Nichtgenossen, an 
letztere jedoch nur gegen baar zu verkaufen. Es 
soll ferner ein Schuppen zur Aufbewahrung der 
Konsumartikel gebaut werden, um hierzu das

Kränklichkeit zwang ihn, den Abschied zu 
nehmen, worauf er eine kleine Gemüsehand­
lung auf Grünerlökken errichtete, und diese 
sammt seiner Pension lieferte ihm den Unter­
halt!"

„Später, als ich gleichfalls als Polizei­
beamter meine Entlassung genommen hatte, 
um meine jetzige Beschäftigung zu beginnen, 
traf ich ihn zufällig. Seine Krankheit hatte 
eine unerwartete günstige Wendung ge­
nommen, und er hatte die Absicht, wieder 
in den Dienst der Polizei zu treten!"

„Da ich ihm indessen verhältnißmäßig 
gutbezahlte Arbeit bieten konnte, so zog er es 
vor, seinen kleinen Handel zu betreiben und 
im übrigen in meinen Diensten zu arbeiten. 
Es ist ein Geheimniß für seine ganze Um­
gebung, mit Ausnahme seiner Frau, die in 
Wirklichkeit allein den Handel betreibt. Da 
derselbe, wie er behauptet, ihn zu Fahrten 
aufs Land und zum Verkehr auf Märkten 
und Brücken nöthigt, so liefert dies einen 
prächtigen Vorwand für seine Arbeit in 
meinen Dieusten. Uebrigens bediene ich 
mich seiner nur für das rein handwerks­
mäßige: das Einziehen von Erkundigungen, 
Aufspüren von Personen und dergleichen. 
Er ist unbedingt zuverlässig. Eines Um- 
standes vergab ich übrigens zu erwähnen: 
Kalberg erfuhr noch, daß Herrn Duvals 
dunkler Freund, als er ihn am Sonntag 
Vormittag besuchte, einen kleinen, viereckigen 
Handkoffer oder eine Kiste in schwarzem 
Wachstuch mit einer Strippe aus Leder zum 
Anfassen mit sich trug. Er hatte ihn bei sich, 
als er kam und ging!"

(Fortsetzung folgt.)

Kornhaus nicht benutzen zu brauchen. Der Vor­
stand der Genossenschaft erklärt dir Mittheilung, 
wonach die Mitglieder der Kornhaus-Genosien- 
ichaft Pelplin für dasjenige Getreide, welches sie 
nicht der Kornhaus-Genosienschaft zu liefern ver­
pflichtet sind, wieder anfingen, ihre alten Absatz­
stellen aufzusuchen, für unrichtig.

Dlrschan, 20. November. (Selbstmordversuch 
. Eiwnbahnwagen.) Als gestern Abend der 

letzte Personenzug von Danzig hier eintraf, 
fand der Schaffner beim Oeffnen eines Wagen- 
abtheils einen Reisenden von Blut überströmt 
vor, der sich mit einem Rasiermeffer, das er noch 
m der Sand hielt, die Kehle und die Pulsadern 
durchschnitten hatte. Von dem hinzugerufenen 
Arzt wurde der Schwerverwuudete verbunden 
und alsdann in das St. Vincenzkrankenhaus 
überführt. Der Lebensmüde ist der Drogist 
Rutowski aus Jaroczowo (Bez. Posen), welcher 
etzt von der Geschäftsreise dorthin zurückkehren 

sollte. R. ist heute noch am Leben. Was ihn zu 
der unseligen That getrieben hat, ist noch nicht 
bekannt.

Frauenburg, 81. November. (Eisenbahnun- 
ia ll) Infolge dichten Nebels kollidirten zwei 
Arbeiterzüge auf der im Bau begriffenen Haff- 
uferbahn bei Franenburg. Vier Personen 
wurden verletzt.

Allenstein, 20. November. (Bor der hiesigen 
Strafkammer) hatte sich am Sonnabend der Ge- 
fängnißinspektor Oskar Witzki aus Elberfeld zu 
verantworten. Witzki ist, obwohl 54 Jahre alt, 
eine stattliche, große Erscheinung, hat die Feld- 
züge von 1866 und 1870/71 mitgemacht und ist 
mehrfach ausgezeichnet worden. Witzki war 
durch eine Reihe von Jahren Inspektor in der 
Strafanstalt Wartenburg. Im  September v. I .  
wurde W. nach Elberfeld versetzt und dort am 6. 
Oktober d. I .  verhaftet und am 3. November 
hierher gebracht. Die strafbaren Handlungen 
and in den Jahren 1895 bis 1896 begangen. Der 
Angeklagte war geständig. Die Strafkammer er- 
kannte unter Annahme mildernder Umstände auf 
eme Gefängnißstrafe von 1 Jahr 6 Monaten. 
Bon Aberkennung der Ehrenrechte glaubte der 
Gerichtshof absehen zu dürfen, da die Handlungen 
des Angekl. mehr als sittlich verirrte, nicht als ehr­
lose anzusehen seien, auch der Angeklagte einen ehren­
haften und tadellosen Lebensgang bis dahin ge­
führt hat. Witzki erklärte, sich bei dem Urtheil be­
ruhigen zu wollen und bat. die Strafe in 
Jnsterburg abbüßen zu dürfen.

Königsberg, 20. November. (Verschiedenes.) 
I n  der hier stattgehabten Generalversammlung 
des ostpreußischen landwirthschaftlichen Zentral- 
vereins rief der zur Verhandlung stehende Antrag 
der Vereine Uderwangen und Pr. Ehlau: „Der 
Zentralverein wolle in geeigneter und nachdrück­
licher Weise dahin wirken, daß es gestattet werde, 
russisch-polnische Arbeiter hier seßhaft zu machen", 
eine lebhafte Erörterung hervor. Die Abstimmung 
führte mit großer Mehrheit zur Annahme des 
obigen Antrages. — Unsere Marzipan-Industrie 
hat für die bevorstehende Weihnachtszeit wieder 
aus aller Herren Länder Aufträge erhalten; 
u. a. ist dieser Tage von der Plouda'schen 
Marzipanfabrik eine größere Sendung Marzipan 
nach Kiautschou abgegangen; auch die junge 
Komgm Wilhelmine von Holland hat eine größere 
Sendung Marzipan bestellt. — Herr Rektor 
Tromnau, der erste Vorsitzende des Steno- 
graphen-Vereins Stolze-Schreh, ist als Lehrer 
der Stenographie an der hiesigen Albertus- 
Universität zugelassen und wird seine Vorlesungen 
mit dem nächsten Sommersemester beginnen. — 
I n  Memel wurde unter dem Vorsitz des Herrn 
Konsul Hermann Gerlach die „Zellulofe-Fabrik 
Memel Aktien-Gesellschaft". mit dem Sitz in 
Hannover. Zweigniederlassung in Memel, ge­
gründet.

Schildberg, 20. November. (Erstickt.) Am 
Freitag ist das einige Monate alte Kind der 
Arbeiterin Wodniakowska hierselbst infolge Ver- 
schluckung eines Gummipfropfens. der ihm zur 
Beruhigung in den Mund gesteckt worden war. 
erstickt.

Posen. 20. November. (Namhafte Legate.) 
Derhier kürzlich verstorbene Herr Dionhsius Wegner 
hat fürverschiedene polnischeJnstitutionen namhafte 
Legate vermacht. Der S t. Martinskirche hat der 
Verstorbene 10000 Mk. vermacht, dem Marcin- 
kowskiverein fielen 3000 Mk. zu. dem Ferien- 
kolonien-Ausschuffe des Vereins „Stelln" 1000 
Mk. Außerdem hat W. einen größeren Fonds 
für „Zwecke der Volksbildung" sichergestellt.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 28. November 1870, vor 

28 Jahren, trat B a y e r n  dem deutschen Reiche 
bei, nachdem bereits König Ludwig II. in jugend­
licher Begeisterung an den König Wilhelm jenen 
denkwürdigen Brief gerichtet hatte, worin er dem­
selben meldete, er habe sich mit den deutfchen 
Fürsten verständigt, daß die Ausübung des 
Präsidialrechtes für alle deutschen Staaten mit 
der Führung des Titels eines deutschen Kaisers 
verbunden werde.

Tbor«. 22. November 1898.
— ( S t a d t v e r o r d n e t e n w a h l . )  Beider  

gestrigen Stichwahl der dritten Abtheilung er­
hielten im ganzen: Herr Kaufmann K i t t l e r  268 
und Herr Klempnermeister Schultz 169 Stimmen. 
Ersterer ist somit auf 2 Jahre an Stelle des 
Herrn Borkowski gewählt. Die Betheiligung blieb 
im ganzen hinter der Hauptwahl vor acht Tagen 
zurück. Bei dieser wurden für Herrn Kittler 222 
und für Herrn Schultz 167 Stimmen abgegeben, 
während ca. 60 Stimmen noch auf andere Kandi­
daten fielen. Auf 6 Jahre hatte Herr Kittler bei 
der Hauptwahl noch 46 Stimmen erhalten.

— ( P e r s o n a l i e n )  Der Rechtskandidat 
Carl Blümke aus Danzig ist zum Referendar 
ernannt und dem Amtsgerichte in Putzig zur 
Beschäftigung überwiesen.

Der Militäranwärter, Hilfsgefangenaufseher 
Franz Winkelmann ist zum Gefangenaufseher bei 
dem landgerichtlichen Gefängnisse in Elbing er­
nannt worden.

^ ( P e r s o n a l i e n . )  Der Gcrichtssekretär 
und Dolmetscher der polnischen Sprache von Paw- 
lowski aus Thorn ist auf seinen Antrag vom 1. 
Januar 1899 ab in gleicher Amtseigenschaft an 
das Landgericht in Danzig versetzt.

— ( H a n d e l s k a m m e r  Gr a u d e n z . )  Die 
amtliche Verfügung, betr. die Errichtung einer 
Handelskammer in Graudenz ist unter dem 10.



— ( B e l e g e n  v o n  S i t z p l ä t z e  n i n d e r  4. 
l a s s  e.) Die Bänke in den Wagen 4. 

Klasse sollen allen Reisenden ohne Unterschied Ge­
legenheit geben,^ sich zeitweise ausruhen zu 
können Eme längere Fahrt begründet keinen 
Anspruch, den eingenommenen Platz für die 
tzanze Dauer der Reise zu behalten. Das Be­
legen von Plätzen in der 4. Wagenklasse ist nicht 
zulässig.

—/ Z u r  F l e i s c h  noth. )  I n  einer kürzlich 
m Allenstein stattgefunden«! Sitzung des land- 
wirthschaftlichen Vereins theilten eine Anzahl von 
Mitgliedern mit, daß sie trotz mehrfacher Be­
mühungen durch Annonciren rc. ihr schlachtfähiges 
Al,eh nicht los werden könnten; es melde sich kein 
Käufer. M it Ausnahme der Schweine, die eine 
kleine Preissteigerung erfahren haben, stehen die 
Vtehpreise durchaus nicht über dem Durchschnitt 
der letzten Jahre und in keinem Verhältniß zu 
den Fleischpreisen. Für Schlachtvieh werden ca. 
W Mark pro Zentner Lebendgewicht erzielt. — 
Ob a—

— ( F r e i s i n n i g e r  P a r t e i t a g . )  Am Sonn- 
rag hat in Marienburg im Gesellschaftshause der 
Parteitag der freisinnigen Bolkspartei für West- 
Preußen, Osterode-Neidenburg und Pr. Holland- 
Mohrungen getagt, nach drei Jahren zum ersten 
Male wieder. Bald nach 1 Uhr nahmen die 
geschäftlichen Verhandlungen ihren Anfang. An­
wesend waren 69 Delegirte und Vertrauens­
männer aus 11 verschiedenen Reichstagswahlkreisen 
(Danzig-Stadt und Land, Marienburg-Elbing, 
Graudenz - Strasburg, Stuhm - Marienwerder, 
Rosenberg-Löbau-Schwetz, Berent-Stargard, Neu- 
stadt-Carthaus, Thorn-Culm und der nachbarliche 
ostpreußische Wahlbezirk Osterode - Neidenbnrg). 
Das Bureau wurde gebildet aus Rechtsanwalt 
Aron-Elbing (Vorsitzender), Justizrath Kabilinski- 
Graudcnz, Betriebsinspektor Senger-Marienburg, 
Hofbesitzer Dau - Hohenstein, Mühlenbefitzer 
Schnackenburg - Graudenz, Landtagsabgeordneter 
Kittler-Thorn. Ferner waren anwesend Abg. 
Eugen Richter als Vertreter des geschäftsführen- 
den Ausschusses und als Gäste die Landtags­
abgeordneten Dommes-Thorn, der sich noch keiner 
Fraktion angeschlossen, und Dr. Krieger-Kdmgs- 
berg. (Daß die Herren Kittler und Dommes- 
Mortschin der Fraktion der freisinnigen Volks­
partei beigetreten sind bezw. ihr am nächsten 
stehen, ist nunmehr feststehend. B o r  der Wahl 
hatte man gesagt, daß beide der freisinnigen Ver- 
einigung beitreten würden. D. Red.) Abg. Eugen 
Richter hielt einen einstündigen Vortrug. An­
genommen wurde auf Befürwortung des Dr. 
Bleher-Elbing ein neues Statut der Partei­
organisation für Westpreußen. Das Statut sieht 
die jährliche Zusammenkunft der Vertrauens­
männer auf Parteitagen vor und bestimmt einen 
Vorort und Vorstand des Parteitages am Vor­
ort. Als solcher wurde zunächst Graudenz be­
stimmt. Weiter wurde auf Antrag des Herrn 
Justizraths Kabilinski eine Resolution ange­
nommen. dahin lautend: „In Erwägung der 
fruchtbringenden politischen Thätigkeit, die be­
dingt wird durch Zusammenschluß von Ge­
sinnungsgenossen in den einzelnen Orten und 
Wahlkreisen untereinander und mit der im Reiche 
organistrten Gesammtpartei empfiehlt der Partei­
tag den Parteigenossen in der Provinz West­
preußen, Vereine der freisinnigen Volkspartei 
überall in denjenigen Wahlkreisen oder in allen 
größeren Orten zu gründen, wo solche Vereine 
noch nicht bestehen." Im  Anschluß an die Sitzung 
fand ein Diner statt. Herr Eugen Richter 
schnaubt in seiner „Freis. Ztg." Wuth darüber, 
daß „der Inhaber der Polizeigewalt in Marien­
burg", Bürgermeister Sandfuchs, die freisinnige 
Bolkspartei bei dem Parteitage „gleich einer 
Anarchistenbande observirt" habe. Das Vercins- 
gesetz berechtige die Polizei, alle Versammlungen 
für öffentliche Angelegenheiten zu überwachen, 
verpflichte dieselbe aber nicht dazu. Bürgermeister 
Sandfuchs habe das aber gethan, und zwar m 
eigener Person; auf einen Hinweis von seiner 
Seite mußten die Verhandlungen während der 
Kirchzeit nachmittags abgebrochen werden., (Herr 
Eugen Richter kehrt sich an kirchliche Feiertage 
allerdings so wenig, daß er den T o d t e n f e s t -  
s o n n t a g  zur Abhaltung des, Parteitages ge­
wählt hatte.) Abgesehen von dieser Störung aber 
ist Herr Eugen Richter mit dem Parteitage 
zufrieden, derselbe habe einen „außerordentlich 
befriedigenden Verlauf genommen" Damit hat 
also der große Eugen die ihm gefährdet erschienene 
Provinz Westpreußen wieder für den alleinechten 
Freisinn „gerettet". Trotz seiner „Befriedigung' 
kann Herr Eugen Richter aber nicht umhin, 
seinem Busenfreunde Heinrich Rickert aus 
Putzig im Anschlüsse an den Bericht über 
den Marienburger Parteitag wieder noch 
einen Hax zu versetzen, indem er schreibt: 
„Unter der Maske der Vereinigung aller Libe­
ralen versucht Herr Rickert in Danzig noch 
weiterhin den Zusammenhang der Freisinnigen 
Bolkspartei in der Provinz Westpreußen zu zer­
stören und in der Form eines allgemeinen libe­
ralen Vereins für die Provinz die alleinige 
Führung in Westpreußen für die Freisinnige Ber­
einigung zu gewinnen. I n  Graudenz hat der 
Vertrauensmann des Herrn Rickert im Interesse 
der Bildung eines solchen Vereins eingeladen 
genau zu derselben Stunde, in welcher die 
Führer der Freisinnigen Bolkspartei im Wahl­
kreise Graudenz auf dem Parteitage in Marien­
burg sich befanden. Dieses Vorgehen des Abg. 
Rickert kann hier wie überall nur zu einer Ver­
schärfung der Parteigegensätze zwischen der Frei­
sinnigen Bolkspartei und der Freisinnigen Ver­
einigung führen, und wird dies, wie Herr 
Rickert selbst bald einsehen wird. am wenigsten 
der Freisinnigen Vereinigung Nutzen bringen.

— (Die  P r o v i n z i a l v e r s a m m l u n g  
d e r  L i b e r a l e n )  soll hier am 4. Dezember 
stattfinden.

— (Deutsche K o l o n i  al  gese l l  sch af t.) 
Die Werbekommission der deutschen Kolonialge- 
sellschaft theilt mit. daß durch ihre diesjährige 
Thätigkeit die Mitgliederzahl um 500V ge­
stiegen ist.

- ( H a n d w e r k e r - V e r e i n )  I n  der am 
nächsten Donnerstag stattfindenden Sitzung hält 
der Vereinsvorsitzende, Herr Bürgermeister 
Stachowitz, einen Vortrag über den „Kampf 
zwischen Groß- und Kleinbetriebe im Gewerbe." 
Das Vortragsthema bietet für Handwerker eiu 
hervorragendes Interesse.

— ( De r  L i e d e r k r a n z )  begeht am nächsten 
Sonnabend im Artushofe sein Stiftungsfest.

— ( D e r B a z a r )  des Diakonissenkrankenhans- 
vereins findet am Dienstag den 6. Dezember statt.

— ( Küns t l er - Konzer t . )  Zu Beginn des 
kommenden Jahres werden unsere Musikfreunde 
wieder eine Sängerin par exosUsoes zu hören 
Gelegenheit haben, die königl. preußische Kammer­
sängerin und Hofopernsängerin von der königlichen 
Oper in Berlin. Frau E m i l i e  He r z o g ,  die zu 
den ersten Sternen der Berliner Hofoper zählt. 
Vorausbestellungen auf Billets zu diesem im 
Januar stattfindenden Konzert werden von der 
Buchhandlung von Schwartz schon jetzt entgegen­
genommen.
, — ( S e l b s t h i l f e  gegen S c hwi nde l . )  Der 
in Kottbus bestehende Gewerbeschutzverein fordert 
die Schuhwaarenkäufer auf. beim Einkaufe aus­
drücklich nur Schuhe aus Leder, nicht von Pappe 
zu verlangen Wird dann Schuhwerk aus Pappe 
geliefert, dann ist der Verkäufer gegebenenfalls 
wegen Betruges belangbar. Das ist eine wirk­
same Selbsthilfe.

— ( Pol i ze i ber i cht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 6 Personen genommen.

— (Von der Weichsel . )  Wasserstand heute 
0,48 Meter über 0. Windrichtung S . Angekommen: 
Schiffer R. Behrenstrauch, 2 Kähne mit Kohlen 
für die Gasanstalt von Danzig nach Thorn. — 
Abgegangen sind die Schiffer: Joh. Pflugradt mit 
2200 Zentner Zucker, Joh. Kotowski mit 1800 
Zentner Zucker, je Kahn mit Zucker von Thorn 
nach Danzig; Ulm, Dampfer „Weichsel" mit div. 
Gütern von Thorn nach Danzig; Schwarzlose. 
Dampfer „Merkur" (leer) im Schlepptau mit 2 
Kähnen von Thorn nach Danzig. — Für die 
Kaufleute Jewelowski und Herrmann Wolfs 
2 Traften nach Schulitz.

(:) Thorn. Papau, 19. November. (Selbstmord.) 
Heute früh versuchte der Altsitzer Lewandowski 
durch Erschießen seinem Leben ein Ende zu 
machen. Die Revolverkugeln drangen dem 
Lebensmüden in die Herzgegend, haben ihn aber 
nur lebensgefährlich verletzt. Tags vorher hatte 
L. verflicht, seine Frau und Schwiegertochter zu 
erschießen.

Leibitsch, 21. November. (Kriegerverein.) Ueber 
die letzte Sitzung des Kriegervereins wird uns 
noch mitgetheilt: Es wurde der Antrag einge­
bracht, den Sitz des Vereins nach Gremboczhn zu 
verlegen, da G. die meisten Mitglieder ausweise 
und man annimmt, daß der Verein sich nach Ver­
legung der Sitzung nach G. durch Anschluß der 
Nachbarorte noch bedeutend verstärken würde. 
Während der mehrmonatigen Vakanz des Postens 
des ersten Vorsitzenden hat die Leitung des 
Vereins in den Händen des zweiten Vorsitzenden, 
des Herrn Pfarrer Lenz in Gremboczhn, geruht. 
Vor einiger Zeit ist von dem Vorstände eine 
Jmmediateingabe um Verleihung einer Fahne ge­
macht worden, da der Verein bereits über vier 
Jahre besteht und an 100 Mitglieder zählt. Es 
sind nun bereits Rückfragen bei den Behörden er­
folgt und steht demnach zu erwarten, daß die 
Hoffnung des Vereins auf Verleihung einer 
Fahne sich erfüllen wird.

— ( Of f e ne  S t e l l e n  i m D i a k o n i e -  
s e m i n a r  in Danzi g . )  Für manche unserer 
Leserinnen wird es von Interesse sein, zu er­
fahren. daß zum 1. Januar in dem neu errichteten 
Diakonieseminar im Lazareth am Olivaer Thor 
in Danzig noch einige Stellen frei sind. Der 
Zudrang zu den Diakonieseminaren des evangeli­
schen Diakonievereins ist ein so großer, daß 
meistens die Plätze ein halbes Jahr und darüber 
vorher vergeben sind. Diesmal ist dadurch, daß 
ein neues Seminar eröffnet wird. wieder einmal 
für mehrere die Bahn frei. I n  den Seminaren 
erhalten Jungfrauen. Frauen und Wittwen im 
Alter von 20—35 Jahren mit höherer Töchter- 
schul- oder gleichwerthiger Allgemeinbildung 
kostenfrei und bei freier Station, sowie ohne jede 
Verpflichtung für die Zukunft eine gründliche, 
praktische und theoretische Ausbildung in der 
allgemeinen Krankenpflege. Der Verein vertritt 
den Grundsatz des Einjährigfreiwilligenjahres für 
Frauen und nimmt auch sehr gern Bräute, 
namentlich von Theologen und Aerzten in seine 
Seminare auf. weil diese das Gelernte als Ehe­
frauen im Dienste der Gemeinde oder zur Hilfe 
ihrer Gatten vorzüglich verwerthen können. Die­
jenigen, die aus der Krankenpflege einen Beruf 
machen wollen, sind ganz frei, das Gelernte zu 
verwerthen, wie sie wollen, bleiben aber ganz in 
der Regel im Verein, durch den sie Anstellung 
und für den Jnvaliditätsfall und das Alter 
Sicherstellung finden. Anfragen und Anmeldungen 
sind an Professor Dr. Zimmer in Berlin-Zehlen- 
dorf zu richten.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
B e r l i n ,  19. November. Im  königlichen 

Opernhaus- ging am Freitag das lange mit 
Spannung erwartete neue Werk des Kompo­
nisten des „Evangelimann", K i e n z l ,  in 
Szene. Es war die dreiaktige musikalische 
Tragikomödie „ Don  Qu i c ho t t e " .  Das 
Tonwerk ließ während des ersten Aktes ziem­
lich kühl; aber seine M itte und namentlich 
der Schlußakt brachten einen Erfolg, den der 
Dichter-Komponist mit den Darstellern, be­
sonders dem Träger der -Titelrolle Bulß, 
redlich zu theilen hatte.

Mannigfaltiges.
(Die Leibwächter  des K a i s e r s  im 

Or i ent . )  I n  welcher Weise der Kaiser in 
Jerusalem die engen, holperigen Straßen 
palsirte. wird in der „Köln. Volks - Ztg." wie 
folgt geschildert: Voraus marschirte stets im 
Gänsemarsch eine lange Linie besetzter türkischer 
Jnfanteriesoldaten mit zwei Trompetern an der 
Spitze, welche eintönige Signale bliesen. Die 
Soldaten sperrten die Eingänge zu den Häusern 
und Seitengassen ab, bis der Kaiser vorbei war. 
Unmittelbar vor dem Kaiser ging der Pascha 
von Jerusalem mit mehreren hohen türkischen 
Offizieren und Beamten, dicht hinter dem Kaiser 
marschirten stets zwei Leibgardisten des Sultans

in Turkouniformen mit geladenem Gewehr und 
aufgepflanztem Bajonett, schwarzbärtige, ver­
wegen ausschauende Gesellen, welche dem Sultan 
mit ihrem Kopfe für die Sicherheit des Kaisers 
hafteten; man sah es den beiden an, daß sie den 
Erstbesten, der auch nur Miene machen wollte, 
an den Kaiser heranzutreten, ohne Federlesen 
niederstechen oder über den Haufen schießen 
würden. Wenn der Kaiser fuhr, dann fuhren die 
beiden türkischen Leibwächter im nächsten Wagen 
hinter dem seinigen: wenn er ritt, dann ritten sie 
hinter ihm her, sie folgten ihm wie sein 
Schatten, beständig das Gewehr schußbereit in 
der Hand und raubthierartig die am Wege stehen­
den Menschen ins Auge fassend. Im  kaiserlichen 
Gefolge trugen stets zwei kaiserliche Leib­
gardisten an hohem Lanzenschafte die Kaiser- 
Standarte und die preußische Königs-Standarte.

( De r  ers t e  e i n g e b o r e n e  Deut sche  
i n  K r a u  t schau. )  Das Reichsmarineamt 
hat dem Komitee der Missionsgesellschaft 
Berlin die Mittheilung gemacht, daß der 
Kaiser bei dem am 2. September d. J s .  in 
Kiautschau geborenen Söhnchen des Missionars 
Kunze Pathenstelle übernommen, weil dieses 
Kind der erste deutsche Staatsbürger sei, der 
in Kiautschau geboren wurde und weil seine 
Geburt mit dem Tage der Eröffnung des 
dortigen Freihafens zusammenhängt.

(Brandunglück.) I n  Seitendorf bei 
Hirschberg i. Schles. verursachten zwei fünf­
jährige Knaben einen Scheunenbrand, bei 
dem beide Knaben verbrannten.

(Um d a s  l e n k b a r e  Luf t s c h i f f ) ,  
das von dem Grafen Zeppelin konstruirt ist, 
zu erproben, läßt die Gesellschaft für Förde­
rung der Luftschifffahrt in S tuttgart, der ein 
Kapital von einigen hunderttausend Mark 
zur Verfügung stehen soll, demnächst, laut 
dem „Staatsanzeiger für Württemberg", in 
der Nähe der Domäne Manzell einen 
schwimmenden Schuppen von riesigen Größen- 
verhältnissen herstellen. I n  diesem Schuppen 
soll unter Leitung eines S tuttgarter Ma- 
schinentechnikers das lenkbare Luftschiff her­
gestellt und mit diesem alsdann Flugver­
suche über den Bodensee gemacht werden. 
Die Flugversuche, welche im M onat Ju li 
1899 stattfinden sollen, dürften eine Menge 
Schaulustiger herbeilocken.

( G r o ß e  Kä l t e )  herrscht in Trieft. 
Freitag wüthete eine heftige Bora, welche 
die Einfahrt der Schiffe in den Hafen ver­
hinderte. Von einem italienischen Schiff 
wurden mehrere Schiffsjungen über Bord ge­
spült, aber gerettet.

( Durch e i ne  f u r c h t b a r e  Exp l os i on )  
in der Raketenfabrik von Nikolajeff zu S t. 
Petersburg wurden nach dem „Fränk. Kur." 
5 Arbeiter getödtet und mehrere schwer ver­
letzt.

( Ei n  h e i t e r e r  Zwi s c h e n  fal l )  spielte 
sich, wie man der „Tägl. Rundschau" erzählt, 
während einer Gerichtsverhandlung ab, die 
in der Bowstreet in London am letzten 
Dienstag stattfand. Advokat B. hatte einen 
ganz gewöhnlichen Einbrecher zu vertheidigen, 
und nach altem Brauch nahm er seine Zu­
flucht dazu, den Hauptbelastungszeugen so 
viel als möglich herabzusetzen. So kam es, 
daß Richter und Publikum folgendem Zwiege­
spräche beiwohnten. „Zeuge, Sie heißen 
Jam es Sm ith? Sollten Sie nicht derselbe 
Smith sein, der 1887 wegen Diebstahls zu 
zwei Jahren Gefängniß verurtheilt wurde?" 
„Nein, mein Herr -  ich bin nicht jener 
Smith." „Dann sind Sie wohl der Smith, 
der in Liverpool wegen Betruges verurtheilt 
wurde?" „Auch der nicht." „So waren 
Sie niemals im Gefängniß?" „Doch, mein 
Herr, zwei M al sogar." „Wie lange das 
erste M al?" „Einen Tag." „Haha, und 
das zweite M al?" „Nur einen halben Tag." 
„Das ist unmöglich." „Aber trotzdem durch­
aus richtig. Ich will Ihnen sagen wieso — 
ich bin nämlich M aurer von Gewerbe, und 
war nach dem Gefängniß berufen worden, 
um dort eine Zelle auszumauern, in der ein 
Anwalt eingesperrt war, der wegen Fälschung 
fünf Jahre abzusitzen hatte." Der Ver­
theidiger stellte keine Frage mehr.

( Ge s t r a n d e t )  ist nach dem „Kl. Journ." 
das Schiff „Atalania" Kapitän Bride, auf 
der Fahrt von Tacoma nach Capstadt in der 
Alseabay in der Nähe von Newport (Oregon). 
Von der Mannschaft sind 28 Mann ertrunken.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 22. November. Das Kaiserpaar 

passirte heute früh 7 Uhr auf der Fahrt 
nach Pola in guter Gesundheit Brindisi.

Hamburg. 21. November. An der Kreuzung 
der Johannes- und Schauenburgerstraße riß 
heute der oberirdische Leitungsdraht der elek­
trischen Straßenbahn und fiel gegen die 
Eisenkonstruktion des Schaufensters einer 
Kakaostube. I n  dem mit Damen voll be­
setzten Laden erfolgten mehrere elektrische Ent­
ladungen. Es entstand eine große Ver­
wirrung, zwei Damen wurden verletzt, Tische 
und Stühle umgeworfen und beschädigt. Das 
Gerücht, daß mehrere Menschen getödtet seien 
ist unbegründet.
^  Pest, 21. November. Ab g e o r d n e t e n h a u s  
Vor dem Eintritt in die Tagesordnung wirft die

Opposition die Hentzkifrage abermals auf. Der 
Honvedminister Fejervarh polemisirte mit den 
oppositionellen Rednern, Ueber einen Zwischen­
ruf aufgebracht, wendet der Minister sich zur 
Nationalpartei und ruft: „Sie haben über
Ehre nicht zu urtheilen, da S ie die Ehre anderer 
mit Füßen treten, S ie Ehrverderber!" Die ge­
summte Opposition bricht in w i l d e s  Geschrei  
und T o b e n  aus, schlägt mit den Fäusten auf 
die Pulte und fordert, daß der Präsident den 
Minister zur Ordnung rufe. S ie würde den 
Minister solange am Sprechen verhindern. Der 
Präsident s u s p e n d i r t d i e  Sitzung. Nach Wieder­
aufnahme derselben fordert die Opposition, der 
Minister möge um Verzeihung bitten. Abermals 
erneuern sich die wilden Szenen. Hierauf wird 
die Sitzung abermals suspendirt. Um 4 Uhr 
nachmittags wird die Sitzung wiederum eröffnet. 
Es wiederholen sich dieselben Skandalszeuen. Die 
Opposition will den Minister nicht anhören. Es 
wird wiederum auf die Pulte geschlagen. Wieder­
eröffnungen der Sitzung folgten um 5 Uhr. um 6. 
7, 8'/,, 10 und 11'/s Uhr. Immer wieder dieselben 
Larmscenen. Die Opposition Pfeift und ruft: 
Hinaus mit ihm! Nach der letzten Suspension 
wurde die Sitzung geschloffen. Vor dem Abgeord­
netenhaufe hatte sich eine große Volksmenge an­
gesammelt

Paris, 22. November. Nach einer Mel­
dung des „M atin" hat der Fürst von 
Monaco den ehemaligen Pariser Gefängniß­
direktor Forcinetti, welcher wegen seines Ein­
tretens für Dreyfus entlassen wurde, zum 
Finanzminister ernannt. (Die Fürstin ist 
jüdischer Abkunft. D. Red.)

Kanea, 22. November. Dem Beispiel 
der Russen in Retimo folgend, welche die 
griechische Sprache als offiziell erklärten, be­
schlossen die Admirale, dieselbe für ganz 
Kreta zu dekretiren.

Koustautinopel, 22. November. Die Noti- 
fizirung der Ernennung des Prinzen Georg 
von Griechenland zum Oberkommissar von 
Kreta wird an die Pforte erst nach seinem 
Eintreffen erfolgen.

Shaughai, 21. November. Heute fand 
die feierliche Enthüllung des „Iltis"  - Denk­
mals durch den Prinzen Heinrich statt. Eine 
große Anzahl deutscher Marinemannschaften, 
Vertreter der englischen, amerikanischen, 
österreich-ungarischen und italienischen M arine 
und ein Freiwilligen-KorpS von Shanghai 
waren anwesend. Pastor Hackmann hielt eine 
kurze Weiherede ; Generalkonsul Stübel über­
gab das Denkmal dem Vorsitzenden des 
Munizipalrathes, welcher dankend erwiderte. 
Hierauf hielt Prinz Heinrich eine Ansprache. 
M it einem Vorbeimarsch der Truppen schloß 
die eindrucksvolle Feier.

Verantwortlich silr die .Redaktion: Hetnr. Wartmann in Thor» .

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
________________22. Nov. 21. Nov.

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age...................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 . .
Preußische Konsols 3'/, °/o - 
Preußische Konsols 3'/, V° . 
Deutsche Reichsanleihe 3°/« . 
Deutsche Reichsanleihe 3'/, V, 
Westpr. Pfandbr. 3°/« neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/,°/o „ ,
Posener Pfandbriefe 3' ,° /, .

Polnische Pfandbriefe 4'/,V <>  
Türk. 1°/., Anleihe 6 . °
Italienische Rente 4 .
Rumän. Rente v. 1894 4'/»

216-40
215-85
169-55
9 4 -

101-10
101-90
93-80

100-90
90-50
9 8 -
97-80

99 -90

216-35  
215-84  
169-40 
93 90 

100-90 
100-80 
93-70  

100-80 
90-50
9 7 -  90
9 8 -  10

99 75 
26-15  
91-80  
91—70 

192-10  
169-75 
124-20  

76c 
5 7 -  
37-50

„lumän. Rente v. 1894 4'/<> . 91—60 
Diskon. Kvmmaudit-Anthrile 192 - 30 
Sarpener Bergw.-Aktien . . 171—
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. 12 4 -  

We i z e n : Loko in Newyork Oktb. 76V.
S p i r i t u s :  50er l oko. . . .  57—40

70er lo k o ................................. 38— or —oii
Bank-Diskont 6 pCt.. Lombardzinsfuß 7 pCt. 

Prwat-Dlskont 4V. PCt. Londoner Diskont 4 PCt.

K ö n i g s b e r g ,  22. Novbr. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 5000 Ltr.. Tendenz besser. Loko 37,00 Mk. 
Gd.. November/März 37,00 Mk. Gd.. Frühjahr 
38,00 Mark Gd.

B e r l i n ,  22. Novbr. (Spiritusbericht.) 70 er 
Umsatz 36000 Liter 38,00 Mk., 50 er Umsatz 12 000 
Liter 57,40 Mk.

FMard-äeidt ss M.
bis 5,85 Mk. per M eter —  japanische, chinesische rc. in 
den neuesten Dessins und Farben , sowie schwarze, weiße 
und farbige „Henneberg-Seide" von 75 Pf. bis 
18,65 Mk. per M eter — in den modernsten Geweben, 
Farben  und Dessins. An jedermann franko und 
verzollt ins Haus. Muster umgehend.
K.llenntzdtzrZ'MidHiifilbrjlitzii (><. „. k. »o«,.) Lüriel,.

Zur Beachtung!
Es wird im Interesse 

des Publikums darauf auf­
merksam gemacht, daß die 
ächten, seit 16 Jahren im 
Verkehr befindlichen, von 
einer großen Anzahl an­
gesehener Professoren und 
Aerzte geprüfte,lApotheker 
Richard Brandts Schwei­
zerpillen infolge des neuen 
deutschen Markenschutz­
gesetzes ein Etiquett wie 

obenstehende Abbildung tragen.



Heute Nacht um V»12 Uhr entriß der unerbittliche 
Tod uns unseren heißgeliebten Sohn

d s L H v r
im Alter von 3V, Jahren nach langen Leiden. Um stille 
Theilnahme bittend zeigen dies schmerzerfüllt an 

B r e s l a u  den 2V. November 1898
Regierungs- und Baurath l6. 

uud Frau geb. ki8vster.

Bekanntmachung.
Bei der heute stattgehabten engeren 

Ersatzwahl in der 3. Abtheilung wurde 
zum Stadtverordneten für die Wahl- 
periode bis Ende 1900 Herr Kauf­
mann und früherer Stadtrath 

L riu a rü  K ill ls r
gewählt.

Thorn den 21. November 1698.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Auf dem Gute Weißhof steht 

ein größeres Quantum Roggen-, 
Gersten- und Rübsenstroh zum 
Verkauf.

Anweisungen auf Massen von 
10 Ctr. und darüber werden zum 
Preise von 1,40 Mark für 1 Ctr. 
gutes, diesjähriges Roggen- und 
Gerstenstroh, sowie zum P reis  
von 0,60 Mk. für 1 Ctr.Roggen- 
und Rübsenstreustroh jederzeit 
von der Kämmereikasse (Rath­
haus 1 Treppe) ausgestellt.

Die Verabfolgung des Stroh's 
auf Grund der Verabfolgezettel 
erfolgt in den nächsten 3 Wochen 
an jedem M ontag und Donners 
tag vormittags 9—12 Uhr auf dem 
Gutshofe zu Weißhof. D as Ge­
wicht wird unentgeltlich auf der 
Wage des städtischen Wasser­
werkes bei Weißhof ermittelt, 
woselbst auch die Wagen vor der 
Beladung zu wiegen sind.

Die Verkaufs - Bedingungen 
liegen im Kassenzimmer aus und 
sind von den Käufern unterschrift­
lich anzuerkennen.

Thorn den 17. November 1898.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Nachdem die Unternehmerver­

zeichnisse für land- und forst- 
wirthschaftliche Betriebe in hie­
siger Stadt festgestellt sind, werden 
dieselben den gesetzlichen Vor­
schriften gemäß während zwei 
Wochen, d. i. vom 24. November 
bis einschließlich 7. Dezember d 
JS  in dem diesseitigen Bureau I 
(Sprechstelle) während der Dienst­
stunden zur Einsicht der Be- 
theiligten und znm Zwecke einer 
etwaigen Berichtigung ausgelegt 
sein.

Wir bringen Vorstehendes zur 
Kenntniß mit dem Bemerken, 
daß etwaige Anträge auf Be­
richtigung dieser Verzeichnisse 
innerhalb der erwähnten Frist 
bei uns anzubringen sind.

Binnen einer weiteren Frist 
von 4 Wochen können die Be­
triebsunternehmer wegen der 
Aufnahme oder Nichtabnahme 
ihrer Betriebe bei dem Sektions- 
Vorstande Einspruch erheben.

Gegen den auf den Einspruch 
schriftlich zu ertheilenden Bescheid 
steht dem Betriebsunternehmer — 
binnen 2 Wochen nach der Zu­
stellung — die Beschwerde au den 
Genossenschaftsvorstand — Pro- 
vinzialausschuß — und gegen die 
Entscheidung des letzteren binnen 
gleicher Frist die Berufung an 
das Reichsversicherungs-Amt zu.

Der auf den Einspruch erfol­
gende Bescheid ist vorläufig voll­
streckbar.

Thorn den 19. November 1898.
Der Magistrat.

W M k  M eM W .
Zum Verkauf von Nachlaßgegen­

ständen steht ein Versteigerungstermin 
am
Montag, 28. November er.

und zwar
um 9 Uhr im Jakobs-Hospital, 
um 10 Uhr im Georgen-Hospital 

hierselbst an, zu welchem Kausliebhaber 
eingeladen werden.

Thorn den 22. November 1898.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armensachen.

Bekanntmachung.
Montag, 28. November er.

vormittags von 10 Uhr ab 
sollen auf dem alten Festungs-Schirr- 
hof verschiedene alte Geräthe und 
Materialen unter den an Ort und 
Stelle bekannt zu machenden Be- 
dingungen öffentlich meistbietend und 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden.

Vorsammlungsort der Käufer: „Alter 
Festungsschirrhof."
Königliche Fortifikaliön Thorn.

Mein Grundstück
mit massivem Haus, S tall und 
Scheune bin ich willens zu verkaufen. 

M ocker. Biehmarktstraße 3.

Die Thalstratze wird wegen der 
in derselben vorzunehmenden Pflaster­
arbeiten vom heutigen Tage ab bis 
auf weiteres für Fuhrwerks- und 
Reiterverkehr gesverrl.

Thorn den 21. November 1893.
Die Polizei-Berwaltung.

>k klme AchM
v e r k a u f e n  bei S o k l s s in g s r .

D « L I »

per P fund  1.5« Mk.,1.5«
1.8«
2.4«

P fund  3« Pfg., 
» 36 „

48 „

Bruch-Chokolade,
per Pfund « .8 «  Mk., >/. Pfund 2 «  Pfg. empfiehlt

Kaisers KcheiWst.
Thorn, Breitestratze 12.

I »  »  L» N r .  7 6 2 4 6
Verfahren zur Herstellung van Kalksaichiegeln.

(Gegenwärtig das einzige, zu Recht bestehende Patent, aus Sand und Kalk
Mauersteine herzustellen.)

Epochemachende E rfin d u n g , durch Viele praktische Versuche nnd V erv o ll­
kommnungen auf die jetzige Höhe gebracht!

Beste Kapitalsanlage, rentabelstes U nternehm en in Stadt und Land, da hoher 
G ew inn zweifellos. Anlage weit b illig e r herzustellen als «ach dem sog. Ol8okev8tzl- 
schen Verfahren, da keine Dampfkessel erforderlich, zudem spätere eventl. P a te n t­
klagen ausgeschlossen. Niedrigster Herstellungspreis der Steine.

Interessenten, welche sich vor Nachtheilen schützen und genau in fo rm ir t sein 
wollen, erhalten vom Unterzeichneten Broschüren über diese hochwichtige Neuheit. 
Lizenzen vergiebt nnd nähere Mittheilungen sendet der Generalvertreter für die östlichen

k M ü le l i l .  Pmttisin, L iM ü e r g .
Bereits mehrere Fabriken im Betrieb; im November wird u. a. eine solche in S tolp  eröffnet.

p e r-

Kaiser s Malz-Kaffee
mit Kaffeegeschmack ist und bleibt der beste und

kostet nur 25 P f. per Pfund. "W U
Jede H ausfrau , welche b isher für M alzkaffee 3 5 — 40 P f. angelegt hat, 

suche Kaiser's Malz-Kaffee. Derselbe ist vom feinsten B raum alz hergestellt und 
wird an G üte von keinem anderen M alzkaffee übertroffen.

N ur zu haben in

Kaiser's Kaffrr Grschiist,
T h o r « , Breitestratze 12.

G r a u d e a z , Markt 11. B r o m v e r g , Brückenstr. 3.
Größtes Kaffee-Importgeschäft Deutschland's

im direkten Verkehr m it den Konsumenten.

Theilhaber der Venezuela-Plantagen-Gesellsch. m. b. H.

! kepaeslui'-ljliei'kLlstt. r
« « » » « » « « « » « « « « « « « « « » « « « » »  -

j U L d m a s e k l u v u

zu äußerst billigen aber festen Preisen

V8v a r  L k a m m sr ,
Kromörrgrrstraße 8 4 , Haltestelle der Straßenbahn.

lM iltS I I M g ll i l lM .

M m n lm k sG M M
mit Tanzsaal» alte Brotstelle, ca
10 Morgen Land, bin ich willens um­
ständehalber unter günstigen Be­
dingungen WU" zu verkaufen. "WstK 
Näheres zu erfragen in der Expedtion 
dieser Zeitung.

2000-3000 Mk.
sind eventl. getheilt zum Januar k. I .  
oder auch später auf sichere Hypothek 
zu vergeben. Angebote unter ss. ab- 
zugeben in der Exped. d. Ztg.______

Ein gut fettes

Schwein
v e r k a u f t o .  N is ls u , K ostbar

____ b. Podgorz._____

T h ik a c r  H W lB m h k »
empfiehlt

ljkbM'8 Konditorei,
Bromberger -Vorstadt.

l.amp6N5okirm
„ N o r m a l "

KIÜU, I 0 td, r 08a, Selb, blau 
uuä A6wU8tert

L 50 kk.
null mehr.

^ u s lu s  M sM «,
kaxierAesoliätt.

H a rz e r

ß ü M M !  p l i ö l M g ö l i l s e i ,liebliche Sänger, empfiehlt 

Breitestraße 37.
* * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *

r Habe» S ie?
^  rauhe Hände, Schrunden, Spannen,
*  Hautjucken, Mitesser rc., so ver- *  
A wenden Sie als Kosmetikum das ^  
^  tausendfach bewährte G ly sa p o l ^
*  2 5  u n d  5 0  P f .  p e r  Dose. 
r  Bestandth.: 100 Glyc., 25 Sapo., ^ 
Z  1 Parafin, 2 Mell, 6 ae. eitr., Z
*  2 Alkohol, 2 ol. oitri a/100 *
^  Theile. D e p o t :  Paul Weder, 5  
ch. Culmerstraße 1. *

r

gesucht. Wo, sagt die Exp. d. Ztg.

Darlehen
erhalten sichere Leute diskret bei sof. 
Erledigung durch

L r. L rlm m , W iesb ad en .
Retourmarke beifügen. ______

Tüchtiger

Schriftsetzer
findet dauernde Stellung.

Buchdruckerei.

A M n  SWiWselle
findet dauernde Beschäftigung

Jnnkerstr. 7, 1 Tr.

Einen Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, sucht von sofort

S u s la v  U n ls r s lo in ,  Culmsee,
Kolonialw.- und Destillations-Geschäft.

Aneil Lehrling
zur Bäckerei verlangt

v .  S o k ü lL v , Strobandstr. 15.

K im  Lehrling
zur Bäckerei verlangt

l-ipinsllii, Schulstraße 16.

Ei» Laufbursche
kann sich melden. Meldungen morgens
8 Uhr li„ k»u ttbsm m sn.

I Slileiitt ÄssSikim
kann sich sofort melden bei Bäckermstr. 

0. 6rsbow8k», Gerberstraße 14.
ALnst. Aufwortemädchen kann sofort 

eintreten Brombergerstr. 72, pt. r.
Drei gut erhaltene weiße

Kachelöfen
sind billig zu verkaufen.

IlsIöNllös I M
in allen ^rw^aben bei

W'. 8 «

Offizier sucht gut gerittenes

P fe r d  zu kaufen.
Offerten unter 0. 0. postl. Thorn III.

Ein Lehrling
kann sofort eintreten bei >Vok1fsil, 

Bäckermstr.

T er A üsverkllils
meines Lagers in Galanterie- nnd Kederwaaren dauert 
nur noch kurze Zeit und befindet sich dasselbe jetzt

S ch iih m llitts trch c  28
AM* neben dem Geschäft des Herrn 8akrl88.

Die Lagerbestände in allen Artikeln müssen wegen Ueber­
nahme eines anderen Unternehmens möglichst bis zum 1. Januar 
geräumt werden und verkaufe ich dieselben daher zum und 
unterm Einkaufspreise. Es bietet sich hierdurch eine gute Ge­
legenheit zum billigen Einkauf reeller Waaren.

Hochachtend

«vMt-Vmiii.
V N o r n .

F o - r e s / ' ?
voiMi-ztsZ«!«!! 24. Hivvemderer.

A M " adenüZ 8 Ulir V G
im grossen Saale äes Kr1u8kofe8.

Äkkrkmz.
Sonnabend, 26. November:

XIX.8U 1»NL8s88l
in den Räumen des 

'  Artushofes. "
Anfang 8Vs Uhr.

Neu. Ne«.
S e n s a t i o n e l l !

AM" Täglich zu sehen 
Ic k S k s irÄ v

von dem
neuesten Apparat.

WmWk ÄiisNWk«,
H. a :

k k m M  i» llislinelisnili, 
»SlllgllsSl-loNl!, 

M i i m i i M  sie.
Beginn 6 und 8 Uhr.
Rescrvirter Platz 73 P f.. S aal­

platz 50 Ps.. Gallerie 30 P f.
Kinder zahlen auf 

allen Plätzen nur die H älfte.

Hole! Ooppkrnilcus.
Hente,Mittwoch,

abends 6 Uhr:
Großes

W urgkjskii.
wozu ergebenst einladet StSIIs.

Verkaufszeit von 8 - '/ ,1  nnd von 2 - 8
Es sind noch 6 Repositorien billig abzugeben. "

Uhr.

Möbl. Zimmer
vom I. zu verm. Araberstr. 3, 2 Tr.

Verloren
2 einzelne

Hundertmarkscheine
am vorigen Sonnabend oder Freitag 
Abend. Der ehrliche Finder wolle 
dieselben abgeben im Polizei-Bureau 
Wlk^ gegen Zahlung des gesetzlichen 
Finderlohnes. "VW 

Thorn den 20. November l898.

Gefunden
in Mocker eine Zigarrentasche mit 
Monogramm. Abzuholen Gerechte­
straße 19/21 in der Schmiede.

Täglicher Kalender.
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Die Kakao - Compagnie 
Ideockor keiokarät, G. m.

b. H., zu Wandsbeck - Hamburg, die 
eine neue Fabrik erbaut und mit allen 
Errungenschaften der Technik ausge­
stattet hat, bietet in einer der Ge- 
sammtauflage der heutigen Nummer 
dieser Zeitung beigefügten Flugschrift 
ihre nach patentirtem Verfahren ent­
fetteten Kakao - Fabrikate an. Die 
Kakao-Compagnie ist die einzige und 
erste Fabrik ihrer Art, die mit Aus­
schluß des Zwischenhandels nur direkt 
an die Verbraucher liefert. Hundert­
tausende Familien sind ihre Kunden.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Rr. 274 der „Thorner Presse"
Mittwoch den §3 November 1W3.

Provinzialnachrichten.
t Culm, 21. November. (Kartoffeln) sind im 

Preise wieder sehr gefallen. Hiesige Kaufleute 
zahlen zum Bahnversandt nach Königsberg für 
den Zentner blaue Kartoffeln 1,6V Mark und für 
weiße nur 1,20 Mark.

t Graudenz, 21. November. (Die Eröffnung der 
hiesigen Weidenschälfabrik) der westpreußischen 
Weidenverwerthungsgenossenschaft findet am 30 
d. M ts. durch Se. Exzellenz den Herrn Ober- 
Vriifidenten v. Goß er statt. Zu der Eröffnung 
wird auch Herr Regierungspräsident von Horn- 
Marienwerder und Herr Landrath Conrad-Grau- 
denz erwartet. Au die Eröffnung schließt sich ein 
Festessen im „Königl. Hof".

Danzig, 21. November. (Ein Jrrfinnsdrama 
auf dem Meere.) Die Strandnng der nieder­
ländischen Tjalk „Margarethe" m der Nahe des 
bei Memel liegenden Fischerdorfes Karkelbeek. 
welche durch den plötzlichen Ausbruch von Irrsinn 
bei dem Führer dieses Schiffes. Kapitan Caches 
hervorgerufen wurde und seiner Zert allgemeines 
Aufsehen erregte, beschäftigte das Seeamt zu 
Königsberg in seiner letzten Sitzung. Am 10. 
J u l i  d. J s .  war die „Margarethe" von Memel 
ausgegangen, um eine Ladung Schiffsholz und 
Bretter nach Bremen zu bringen. Da der Wind 
aus Westen kam und es ziemlich irisch wehte, so 
konnte das Schiff nicht in See gelangen und 
mußte deshalb die Hilfe eines Lootsen in An­
spruch nehmen. Dem letzteren fiel das Benehmen 
des Kapitäns auf, indem derselbe auf die an ihn 
gestellten Fragen konfuse Antworten gab und 
nach fast jedem dritten Worte in ein eigenthum- 
Ilches Lachen ausbrach. Als die „Margarethe 
in See gekommen war und der Lootfe ste ver- 
lassen hatte, wurde der Wind sehr schwach und. 
um nicht gegen den eingehenden.Strom aus 
Strand gesetzt zu werden, wurde ein kleiner Anker 
ausgeworfen, später aber. als der Wind wieder 
stärker wurde, heraufgezogen. Zu ihrem nicht 
geringen Schrecken nahm die aus dem Steuer­
mann und einem 17 jährigen Schlffskoch bestehende 
Besatzung plötzlich wahr. daß der Kapitan von 
einem Anfalle von Irrsinn ergriffen worden sei; 
denn nicht nur führte er wirre Reden, er suchte 
auch das Schiff auf Strand laufen zu lassen. 
M it besonderer Kraftanstrengung gelang es dem 
Steuermann, den Kapitän von seinem vorhaben 
abzuhalten und ihn zur eigenen Sicherheit in die 
Kajüte einzuschließen. Der Irrsinnige schlug, ob­
wohl ihn der 17 jährige Koch. welcher mit in die 
Kajüte hatte gehen müssen, daran zu verhindern 
suchte, mit Händen und Füßen, sowie dem Kopfe 
gegen die Kajütenthür, welche endlich dem Drucke 
nachgab. I n  wilden Sätzen eilte der Kapitän an 
Deck und versuchte dort dem Steuermann das 
Steuer zu entreißen, wobei sich zwischen beiden 
ein harter Kampf entspann. Schließlich gelang 
es doch dem irrsinnigen Kapitän, die Oberhand 
zu gewinnen. M it Gewalt riß er das Steuer 
herum und richtete den Kurs der „Margarethe 
direkt auf Land zu. Im  letzten Augenblick gluckte 
es dem Steuermann und dem Schlffskoch, das 
Schiffsboot klar zu machen und in die See hinab­
zulassen um sich vor dem Untergänge zu retten. 
Kaum waren die beiden von der „Margarethe 
abgestoßen, als der Kapttan vorn Deck m die 
Wogen sprang und in wenigen Minuten von den­
selben verschlungen wurde, ohne daß man ihm 
zu Hilfe kommen konnte. Kurze Zelt darauf lief 
die verlassene „Margarethe" auf Strand und 
wurde dabei völlig zerschlagen. Die Ladung ging 
zum größten Theile verloren, ein kleiner Theil 
wurde aus Land gespült und geborgen. Der 
Steuermann und der Schlffskoch retteten sich 
nach hartem Kampfe mit den Wellen ans Land. 
Das Seeamt konnte in Uebereinstimmung mrt 
dem Herrn Reichskomm.ssar Kapitan zur See 
a. D. Rodenacker aus Danzig die, Strandnng der

Das Fahrzeug des Flußschiffers Trobszinskl aus 
T b o r n  ist mit einer Ladung von 4000 Zentner- 
Rohzucker für die hiesige Firma, Mieter u. Sardt- 
mann in der Nähe des Danziger Hauptes ge-

^"Darkehmen. 20. November. (Selbstmord.) Am 
Freitag Abend erschoß sich der Gutsbesitzer 
Kiebensahm in Mcnzelswalde Da R. mit seiner 
Familie in bestem Einvernehmen und in guten 
Verhältnissen lebte, sv wird angenommen, daß er 
die That im Zustande geistiger Umnachtung voll-

^ M « n e l ,  20. November. (Elektrische Zentrale 
und Straßenbahn.) Die Stadtverordneten werden 
um Donnerstag in einer außerordentlichen Sitzung 
über die Ertheilung der Konzession zum Bau und 
Betriebe einer elektrischen Kraftstation und einer 
elektrischen Straßenbahn berathe» und beschließen.

Mogilnv. 18. November. (Besitzwechsel.) Rentier 
Leimann Fuchs hat seine beiden tzansgrundstucke 
an Frau Wittwe Lehman» aus T ü o r n  für 
46000 Mark verkauft. . ,

Wreschen, 21. November. (Die Anstedelungs 
Kommission) kaufte das 1200 Morgen große 
Rittergut Grzybowo für 330000 Mark.

Gnesen, 18. November. (Jagdglück.) Bei einer 
dieser Tage abgehaltenen Jagd auf dem Terri­
torium Arndtshain hatte der Wirth We.demann- 
Pllstachowo das Glück, 7 Hühner auf einen Schuß

^  Gnesen,' 18. November. (Selbstmord.) Der 
seit ca. drei Jahren hier wohnhafte Rentier 
Oskar Sckolz hat sich in vorvergangener Nacht 
in seiner Wohnung erschossen. Sch. stand bereits 
im Greisenalter und lebte in guten Verhältnis,en. 
Was den allgemein geachteten Mann dazu bewog 
seinem Leben ein so rahes Ende zu bereiten, ist 
bis jetzt noch nicht bekannt geworden.

i Posen, 21. November. (Wegen versuchten 
Todtschlages) verhandelte das hiesige Schwur­
gericht heute gegen den Künstler Heinrich Förster 
aus Baltimore. Der Angeklagte, ein Neger, 
spricht nur wenig deutsch: es mußte deshalb ein 
Dolmetscher der englischen Sprache zugezogen

werden. Im  Oktober d. I .  befand sich der Schau- 
budenbesitzer Soika aus Breslau in Wronke, um 
dort Vorstellungen zu geben. Bei Soika war der 
Angeklagte als „Feuerfresser" und „Tänzer auf 
Nägel und Glas" angestellt. Am 31. Oktober 
gerieth Soika mit dem Angeklagten in einen 
Streit, in dessen Verlaufe er von ihm mit einer 
eisernen Stange einen derartigen Schlag auf den 
Kopf erhielt, daß er einen Schädelbruch erlitt. 
Soika befindet sich noch jetzt in Behandlung des 
Professors Miknlicz in Breslau. Förster wurde 
zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt.

Köslin, 18. November. (Blutvergiftung.) Am 
Dienstag ist die 21 Jahre alte Tochter des Amts­
gerichtsraths Zimmer hierselbst plötzlich an Blut­
vergiftung gestorben. Die junge Dame, eine eif­
rige Malerin, kratzte sich am Sonnabend einen 
an einer Wange befindlichen Pickelauf; da au 
den Fingern etwas Farbe hastete, entstand eine 
Blutvergiftung. Eine Operation war erfolglos.

Lokalnachrrchten.
Thor«, 22. November 1898.

— (Die V e t e r a n e n  der  F r e i h e i t s k r i e g e  
1813/15) sind bis auf einen, den in Wolgast leben­
den 106jährigen August Schmidt, zur großen 
Armee abgegangen. Aber es sind noch weit über 
100 hochbetagte Frauen und Töchter verstorbener 
Freiheitskämpfer am Leben, die, durchweg schwach 
und hilfsbedürftig, angewiesen sind auf die Für­
sorge der Behörden und gutherziger Menschen. 
Diesen alten Damen, welche gleichsam das Ber- 
mächtniß der alten Veteranen an die Epignonen 
bilden, alljährlich eine Weihnachtsfreude zu be­
reiten, hat sich ein Komitee gebildet, an dessen 
Spitze der Vorsitzende des Deutschen Krieger­
bundes, General von Spitz, steht. Dieses Komitee 
bittet alle warmherzigen und patriotisch fühlen­
den Mitbürger und Mitbürgerinnen um Geldbei­
träge, die (unter Angabe des Zweckes) gütigst an 
das Bureau des Deutschen Kriegerbundes, Berlin 
1V.62, Kurfürstenstraße 97" zu senden sind. Möge 
dieser Aufruf viele offene Herzen finden, sodaß 
auch in die Behausungen dieser alten Frauen am 
Weihnachtsabend ein Strahl der Liebe falle.

— ( Zu r  A u s b i l d u n g  v o n  T u r n l e h r e -  
r i nnen)  wird auch im Jahre 1899 ein etwa drei 
Monate währender Kursus in der königl. Turn­
lehrer - Bildungsanstalt in Berlin abgehalten 
werden. Termin zur Eröffnung desselben ist auf 
Donnerstag den 6. April k. I .  anberaumt worden. 
Meldungen sind bei der vorgesetzten Ortsbehörde 
bezw. bei der königl. Regierung einzureichen.

— ( T u r n e r i s c h e s . )  Die von uns ge­
brachte Notiz, daß die Absicht bestehe, den Turn- 
kreis l (Ost-, Westpreußen und Regbz. Bromberg) 
zu theilen, erfährt von turnerischer Seite einige 
Ergänzungen. Man bemerkt hierzu, daß der Ge­
danke der Theilung, der vorläufig nur als 
Wunsch in einzelnen Vereinen Ostpreußens, ins­
besondere in den Vereinen Tilsit und Königs­
berg (Männerturnverein) gehegt wird, völlig un­
erwartet nach Westpreußen gekommen ist. Da 
die Angelegenheit in dem jetzigen Stadium 
privater Natur ist, so sind die Vereine und der 
Kreisausschuß noch garnicht in der Lage ge­
wesen, hierzu Stellung zu nehmen. Das kann 
aber schon bemerkt werden, daß die Mehrheit der 
Vereine dem Vorhaben der beiden Vereine nicht 
sympathisch gegenübersteht, umso weniger, als die 
Gründe, die für eine Theilung angegeben 
werden, nicht stichhaltig erscheinen. Uebrigeus 
hat sich mit dieser Frage außer dem Kreisaus­
schuß der Kreisturntag, der erst in 2 Jahren zu­
sammentritt und darauf der deutsche Turntag zu 
beschäftigen, sodaß es damit noch gute 
Wege hat. . ^  .

— (Die E r r i c h t u n g  e i n e r  K a r t o f f e l ­
stärke-  u n d  S y r u p f a b r i k )  plant man auch in 
Schneidemühl. Wir finden in der „Dt. Kroner 
Zeitung" folgendes Inserat: „Aufruf! Alle Land­
wirthe. welche gesonnen sind, sich an einer großen 
Kartoffelstärke- und Syrupfabrik in Schneidemühl 
(Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter 
Haftpflicht) zu betheiligen, werden zu einer Be­
sprechung am Freitag den 25. November früh 
10V, Uhr in das Zentral-Hotel Schneidemühl 
eingeladen. Einigkeit macht stark."

— ( S t r a f k a m m e r . )  In d e r  gestrigen Sitzung 
führte den Vorsitz Herr Landgerichtsdirektor 
Graßmann. Als Beisitzer fungirten die Herren Land- 
gerichtsrath Wollschlaeger, Landrichter Bischofs, 
Landrichter Dr. Rosenberg und Landrichter 
Woelfel. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr 
Staatsanwalt Krause. Gerichtsschreiber war Herr 
Gerichtssekretär Bahr. — Der Mühlenwerkführer 
Waldmann aus Gr. Jau th  tra t im Jahre 1897 
mit dem Mühlenbesiher Franz Kozlikowski aus 
Pachurmühle wegen Ankaufs seines Grundstücks 
Pachur Mühle Nr. 1 in Unterhandlung. Wald­
mann wollte dieses Mühlengrundstück für seinen 
Schwiegersohn, den Landwirth Fiedler in Groß- 
Marausen, erwerben. Bei Besichtigung des Grund­
stücks soll Kozlikowski dem Waldmann mitge­
theilt haben, daß das Grundstück aus zwei 
Theilen bestehe, dem sogen. Borrek, das vollständig 
schuldenfrei sei, und dem eigentlichen Mühlen­
grundstück, das mit Hypothekenschulden in Höhe 
von rund 19600 Mark und mit einem Kanon von 
73 Rthlrn. belastet sei. Den Flächeninhalt des 
Ackerlandes soll Kozlikowski auf 250 Morgen und 
die Leistungsfähigkeit der Mühle auf täglich 30 
bis 40 Zentner angegeben haben. I n  der Voraus­
setzung, daß diese Angaben der Wahrheit ent- 
fprächen, kaufte Waldmann das Grundstück für 
den verabredeten Preis von 43000 Mark. Nach 
Abschluß dieses Kaufvertrages stellte es sich 
heraus, daß das Grundstück nicht 250. sondern 
nur 180 Morgen groß war, daß die Leistungs­
fähigkeit der Mühle nicht aus 30. sondern auf 
höchstens 20 Zentner pro Tag sich stelle, daß ein 
höherer Kanon eingetragen war und daß auf dem 
sogen. Borrek. welches schuldenfrei sein sollte, 
eine Hhpothekenlast von 1500 Mark ruhte. Aus 
diesen Gründen hielt sich Waldmann, der von 
Kozlikowski betrogen sein wollte, an den Kauf­
vertrag nicht gebunden und er tra t von dem 
Kaufgeschäfte zurück. Die Folge davon war. daß 
Kozlikowski auf Erfüllung des Kaufvertrages

klagte. Der Prozeß wurde indessen durch einen 
Vergleich beendigt, indem Kozlikowski das Grund­
stück zurücknahm und Waldmann eine Ent­
schädigung von 2000 Mark an Kozlikowski zahlte. 
Inzwischen hatte Waldmann den Kozlikowski 
aber bei der Staatsanwaltschaft wegen Betruges 
denunzirt, demzufolge Kozlikowski sich gestern zu 
verantworten hatte. Der Behauptung des Wald­
mann, daß dieser das Grundstück mit 43000 Mk. 
viel zu theuer gekauft habe, trat Kozlikowski mit 
der Angabe entgegen, daß er das Grundstück im 
Jahre 1890 für 24400 Mark erworben und daß 
er im Laufe der Jahre mindestens 18000 Mark in 
dasselbe hineingesteckt habe Uebrigens seien ihm 
in den letzten Tagen für das Grundstück 43 000 
Mark geboten worden. Er habe den Verkauf aber 
abgelehnt, weil die Ansiedelungskommission die 
Absicht habe, das Mühlengrundstück zu kaufen 
und er bei dieser noch vortheilhafter fortzukommen 
hoffe. Die Behauptungen der Anklage, nach 
welchen er sich des Betruges schuldig gemacht 
haben sollte, bestritt er zum Theil; zum anderen 
Theil gab er an, daß ihm die Verhältnisse hin­
sichtlich der Größe des Grundstücks, der Schuld­
verbindlichkeit des Theilgrnndstückes Borrek und 
der Leistungsfähigkeit der Mühle nicht genau be­
kannt gewesen seien. I n  dieser Beziehung be­
hauptete er, daß es Sache des Käufers gewesen 
sei. sich durch Einsichtnahme der ihm zugänglich 
gemachten Kataster und des Grundbuches von 
der Richtigkeit seiner etwaigen Angaben, auf die 
er sich heute nicht mehr besinnen könne, zu über­
zeugen. Die Beweisaufnahme vermochte die 
Staatsanwaltschaft ebensowenig wie den Gerichts­
hof von einer strafbaren Handlungsweise des 
Kozlikowski zu überzeugen. Dem Antrage der 
Staatsanwaltschaft gemäß erkannte der Gerichts­
hof auf Freisprechung. — I n  der zweiten Sache 
hatten sich die Arbeiter Ju lius Buchholz 
und Gregor Koepp aus Schneidemühl wegen 
gegenseitiger Körperverletzung zu verantworten. 
Die beiden Angeklagten waren bei dem Hafen­
bau in Culm beschäftigt und geriethe» eines 
Tages miteinander in Streit. Bei dieser Ge­
legenheit schlug Koepp mit einem Koppel auf 
Buchholz ein. Dieser hingegen griff zum Messer 
und versetzte damit dem Koepp einen Stich in 
die Brust. Der Gerichtshof verurtheilte Buch­
holz zu zwei Monaten. Koepp zu zwei Wochen 
Gefäygniß. Auf die Strafe des Äuchholz wurde 
die von ihm erlittene Untersuchungshaft in An­
rechnung gebracht. — Schließlich wurde gegen 
den bereits fünfmal wegen Diebstahls vorbe­
straften Arbeiter Jacob Jarzembowski ans 
Culmsce verhandelt. Auch gestern bildete das 
Vergehen des Diebstahls und des Diebstahlsver­
suches den Gegenstand der Anklage. Jarzem­
bowski war geständig, dem Eisendreher Hermann 
Fischer zu Culmsee aus der Zuckerfabrik daselbst 
ein Jackett und eine blau emaillirte Kanne ge­
stohlen zu haben- Dagegen bestritt er, sich 
zwecks Ausführung eines Diebstahls auf den zur 
Wohnung des Gerichtssekretärs Dunker in Culm­
see gehörigen Bodenraum eingeschlichen zu haben. 
Hier habe er nur ein Nachtlager gesucht Man 
habe ihn jedoch bemerkt und seine Arretirung 
veranlaßt. Der Gerichtshof hielt den Ange­
klagten nur des Diebstahls im wiederholten Rück- 
falle für überführt und verurtheilte ihn dieser- 
halb zu einem Jahre Zuchthaus. Verlust der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von zwei 
Jahren und Stellung unter Polizeiaufsicht. Von 
der Anklage des Diebstahlsversuches wurde 
Jarzembowski freigesprochen.

Podgorz, 22. November. (Verschiedenes) Die 
Bibelstunde fällt wegen der in Thorn stattfinden­
den Kreissynode am Mittwoch aus. Ebenso fällt 
die Konfirmanden-Unterrichtsstunde diesen M itt­
woch aus; ste findet dafür am Freitag statt. — 
Eine unangenehme Ueberraschung hat am Freitag 
auf dem hiesigen Standesamte ein HeirathSkan- 
didat seiner Braut und ihren Angehörigen 
bereitet. Als der junge Mann mit der Braut 
und den Trauzeugen auf dem genannten Amte 
erschien, um den Trauakt vollziehen zn lassen, 
wurde ihm von dem Standesbeamten die M it­
theilung gemacht, daß seine Papiere, die zur 
Trauung nöthig sind. noch nicht alle hier bei­
sammen seien Der Mann erklärte hierauf, daß 
ihm inzwischen „die Lust zum Heirathen" ver­
gangen" sei. nahm seinen Hut und Stock, und 
ohne die erschreckte Braut und die Zeugen eines 
Blickes zu würdigen, verließ er das Standesamt! 
— Der Vaterländische Frauenverein veranstaltet 
am Sonntag den 4. Dezember, nachmittags von 
4 Uhr ab. im Saale des Herrn Trenkel eine 
Wohlthätigkeits - Veranstaltung, bestehend aus 
Theater. Gesangsvorträgen und Konzert zum 
besten seiner WeihnachtSbescheerung.

Mannigfaltiges.
( U e b e r  e i n  g r o ß e s  E x v  l o s i o n s u n -  

glück) wird aus P aris gemeldet: Sonntag
Nachmittag 5 Uhr ereignete sich in den Keller­
räumen des Restaurants Champeaux, über 
welchem sich die Geschäftsräume der „Agence 
Havas" befinden, eine heftige Explosion. Ein 
Mann wurde in dem Keller getödtet, ein zweiter 
und eine Frau, welche auf der Straße an dem 
Hause vorübergingen, wurden sehr schwer ver­
letzt. Die Explosion ist durch Entzündung von 
Gas oder Spiritus entstanden. Sie erfolgte mit 
einem kanonenschußähnlichen Knalle und einer be­
merkbaren Erschütterung des ganzen Gebäudes. 
Das Glasdach, welches einen Theil des 
Restaurants überdeckt, wurde vollständig zer­
trümmert und Gläser, Spiegel und Geschirr in 
anderen Theilen des Restaurants zerbrochen. Ein 
Theil des Fußbodens wurde in die Höhe ge 
hoben, mehrere Zwischenräume wurden umge­
rissen. Die Untersuchung über die unbekannte 
Ursache der Explosion ist bereits eingeleitet.
V.ranrworttt» Mr die Redaktion: Heinr. Warkmann in Tdorn

23. Novbr. Sonn.-Aufgang 7.44 Uhr.
Mond-Aufgang 1.35 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 4.1 Uhr. 
Mond-Unterg. 3.15 Uhr.
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Amtliche Notirnngerr der Danziger Produkten- 
Börse

von Montag den 21. November 1898.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
Vvm Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i zen  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbnnt und weiß 745—777 Gr. 162—168 
Mark, inländ. bunt 734—766 Gr. 156—160 
Mk.. inländ. roth 703—756 Gr. 148—160 Mk. 

Ro g g en  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 708 
bis 756 Gr. 141 Mk 

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr inländ. 
große 662-680 Gr. 139 Mk.. transito große 
708 Gr. 100 Mk.. ohne Gewicyt 85 Mk. 

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
125 Mk.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter- 208 Mk.

L e i n s a a t  per Tonne von 1000 Kilogramm 188 
Mark.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,75-4,25 Mk.. 
Roggen- 4.07'/, Mk.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogramm. Tendenz: stetig. 
Rendement 88" Transitpreis franko Neufahr- 
wasser 9,85-10,02'/- Mk. inkl. Sack bez. 
Rendement 75" Transitpreis franko Neufahr- 
wasser 8.02V--8.05 Mk. inkl. Sack. bez.

H a m b u r g .  21. November. Rüböl ruhig, loko 
49. — Petroleum fest, Standard white loko 6,85. 
Wetter: Bedeckt

Thorner Marktpreise
vom Dienstag, 22. November.

B e n e n n  u n g

W e iz e n ...........................
R o g g e n ...........................
G erste................................
H a fe r ................................
Stroh (Richt-)..................
Heu....................................
E r b s e n ...........................
K arto ffe ln .......................
Weizenmehl.......................
R o g g en m eh l..................
Brot . .......................
Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch.......................
Kalbfleisch......................
Schweinefleisch . . . . 
Geräucherter Speck . . .
S chm alz...........................
Hammelfleisch..................
B u t t e r ...........................
E i e r ................................
Krebse................................
A a l e ................................
B re s s e n ...........................
Schleie ...........................
Hechte................................
Karauschen.......................
B a rsc h e ...........................
Z a n d e r ...........................
K a rp fen ...........................
Barbinen...........................
W eißfische.......................
M ilch ................................
P e tro le u m .................. ....
S p ir i tu s ...........................

„ (denat.). . . .

niedr.I höchst. 
P r e i s .

lOOKilo 15 > 16
„ 13 — 13 50

13 13 50
„ 12 — 13 —
„ 4 — — —
„ 5 — 6 —

15 — 16 __
50 Kilo 1 70 2 __

„ 7 80 12 60
„ 7 60 11 40

2V-.Mo > — 50 _
1 Kilo 1  ̂ — __ __

„ — 90 — __
„ — 90 1 __
„ 1 20 — —
„ 1 40 — —

„ — 90 1 —
1 80 2 60

Schock 3 60 —

1 Kilo — — — —
„ — 50 — 60
„ 1 40 — —
„ — 60 — 70
„
„ — 50 — 70
„ 1 20 1 40

— — — —
" 30 40

1 Liter ,— 12 —
„ — 18 — —
„ 1 40 — —-
„ — 45 — —

Z M M M M
Pf. pro Kopf. Rvthkohl 5 -3 0  Pf. pro Kopf. Spinat 
15 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 4 -5  Pf. prb Stück. 
Sellerie 5-15  Pf.pro Knolle,Rettig5 -1 0 Pf Pro4 
Stuck, Mccrrettig 5 -20  Pf. pro Stange. Aepfel 
10 bis 25 Pfennig pro Pfund. Birnen 20 bis 40 
Pfenmg pro Pfund, Wallnüsse 0 30 Pfennig 
pro Pfd., Pilze 5 Pf. pro Näpfchen Gänse 4,50—7.00 
Mk pro Stück. Enten 3.00-3.50 Mk Pro Paar, alte 
Hühner 1,00—1.50 Mark p-o Stück, junge Hühner 
1,00—1,30 Mark pro Paar, Tauben 60 Pf. pro 
Paar, Puten 2.50-4.00 Mk. Pro Stück, Moränen 
35 P f pro Pfd.

A v S l k l »  immer vas B illigste, und dies 
»FQL» trifft ganz besonders zu bei dem
in allen H aushaltungen beliebten, anerkannt besten Wasch- 
und R einigungsm ittel D r .  T h o m p s o r r 's  H e i f e n p u lv e r .  
M a n  achte aber genau auf die Schutzmarke „Schwan"  
da minderwerthige Nachahmungen angeboten werden.



Bekanntmachung.
Hierdurch mache ich bekannt, daß 

die Aeußerungen für oder gegen die 
Errichtung einer Zwangsinnung für 
das Schornsteinfeger-Handwerk im 
Regierungsbezirk Marienwerder schrift­
lich bis zum 1. Dezember ausschließlich 
oder mündlich in der Zeit vom 3. bis 
30. November d. J s .  bei mir abzu­
geben sind.

DieAbgabe dermttndlichenAeußerung 
kann während des angegebenen Zeit­
raumes werktäglich von 10 bis 12 Uhr 
in den Diensträumen der Sprechstelle 
des Bureau I im Rathhause erfolgen.

Ich fordere hierdurch alle Hand­
werker, welche im Regierungsbezirk 
Marienwerder das Schornsteinfeger- 
Handwerk betreiben, zur Abgabe ihrer 
Aeußerung mit dem Bemerken auf, 
daß nur solche Erklärungen, welche 
erkennen lassen, ob der Erklärende der 
Errichtung der Zwangsinnung zu­
stimmt oder nicht, giltig sind und daß 
nach Ablauf des obigen Zeitpunktes 
eingehende Aeußerungen unberücksichtigt 
bleiben.

Thorn den 31. Oktober 1898.
Der Kommissar.

«roi,» .
Oberbürgermeister.________

Bekanntmachung.
Die Ausführung von Bau­

arbeiten an den Pfarr- u. Kirchen- 
gebäuden in Birglan und Lonczyn 
im Kreise Thorn, sowie die dazu 
erforderliche Material-Lieferung 
soll im Wege öffentlicher Ver­
jüngung vergeben werden.

Die Berdmgungs - Unterlagen 
sind werktäglich während der 
Dienststunden im hiesigen S tad t­
bauamte einzusehen oder von 
ebendaher gegen Erstattung von 
1 Mk. Vervielfältigungsgebühr zu 
beziehen.

Der Verdingungstermin findet
Mittwoch dru 3 0 . November rr.

v o rm it ta g «  t t  U h r
im hiesigen Stadtbauamte statt, 
woselbst die bis dahin einge­
gangenen Angebote, welche post- 
frei und wohlverschlossen mit 
der Aufschrift: „Angebot auf Bau­
arbeiten für Pfarrgebände in 
Birglan und Lonczhn" an das 
Stadtbauam t einzusenden sind, 
im Beisein etwa erschienener 
Bieter eröffnet werden.

Jeder Bieter hat vor dem ge­
nannten Termin eine Bietungs- 
kaution von 5V Mark bei der 
Kämmerei - Kasse hierselbst zu 
hinterlegen und den betreffenden 
Hinterlegungsschein bei Eröffnung 
des Verdingungstermins vorzu­
legen.

Angebote ohne hinterlegte 
Bietungs - Kaution haben keine 
Giltigkeit. Zuschlagsfrist sechs 
Wochen.

Thorn den 18. November 1898.
Der Magistrat.

M K

U is u » s .r v k
I 's .k r r A .ü v r .

Vertreter für Thorn und 
Umgegend:

V / a l t S i *  S p u r s t ,
Katharinenstr. Z/5.

Fahrunterricht für Käufer g r a t i s  auf 
einem ungenirten Uebungsplatz. 

Empfehlen unsere selöstgeketterlerr

U l l ' - L L o t H V V L I » « ,
garantirt rein von 90  A fg. an pr. Liter, in 
Gebinden von 17 Liter an und erklären uns 
bereit, falls die Ware nicht zur größten Zu­
friedenheit ausfallen sollte, dieselbe auf unsere 
Kosten zurückzunehmen. S roöen  gratis  «. 
franko. LotU , ^ d r w e i le r  Z!r. 311.

Lass
zur Wohlfahrts-Lotterie. zu Zwecken 

der deutschen Schutztruppe, Zieh. 
am 28. November und folgende 
Tage, Hauptgewinn 100000 Mk.. 
ä 3,50 Mk.,

zur 88. Verlosung der ständigen 
Ausstellung für Kunst und 
Kunstgewerbe in Weimar, 
Ziehung vom 8.—14. Dezember 
er., Hauptgewinn im Werthe von 
50000 Mark, ä 1,10 Mk. 

zur Königsberger Thiergarten- 
Lotterie. Ziehung am 17. De­
zember er., Hauptgewinn im 
Werthe von 10000 Mk., ä 1,10 
Mark.

zur Rothen Kreu-lotterie, Ziehung 
vom 19. bis 33. Dezember er., 
Hauptgewinn 100(00 Mark, ä 
3,50 Mk.

zur 7. großen Pserde-Verlosung
in Baden - Baden, Ziehung am 
31. Dezember cr.. Hauptgewinn 
im Werthe von 30000 Mark, 
k 1,10 Mk. 

sind zu haben in der
Llpr-ition -er »khoruer Presse*

I ^ o s - ^ u s t s O 1 «  < 1 6 1 »
Lullet vom S .—14. 6. 4. s ta tt.

Ks §e1au§eu Lm Kaureu Lur Verlosung

dabei ein ttsu p 1 g o « lln n  im W ertbe von _____

Die Dose werden aueb als

k o s t k a r t e u  m i t  L l l s i v d t v l l
(v. N. 6. !N. Nr. 87239)

berausAe^ebeu, null kostet llas Stück 1  — !l 81üok fü r  10 !^k. — Dorto
null Gewinnliste 20 Dk.)

l .o r - ^ o s l l l s r l o n  null k .o ss  sind allerorts iu lleu llurebDiakate kenntb'eben Ver­
kaufsstellen 2U Laben, aueb 2U belieben llureb lleu

Vochsoil üst MlllM» tiMieüiU III fViimst.

(d

Atelier für bromenallen-, 8pvrt- unll 
koiso-Kostüms.

Anfertigung nach Maaß, auf Wunsch innerhalb 24 Stunden.
Größte Auswahl in Musterkollettiou.

________________ k ' .  k » U S U 8 s ,  H e i t t g e g e M r a s t e  1 3 .

llenlcel's 8eknitrmes§er, 
^  u.pollrmassen.

Auleitung 
zur Brandmalerei 
und Kerbschnitt wird ertheilt.

Aufzeichnungen für Brandmalerei und 
Kerbschnitt werden schön und sauber ausgeführt

Ä  ^ blaue null 86üwar26, unverwüsrliebe, 66tlttarbiK6
v  Qualitäten kür Herren- null KnabenansüAe,

Nb. 3,00 bis Uk. 12,00 llas Neter.
^  brannmelirt, korstKrau, blau kür Straparier- u.

8ebu!an2ü^6, Leise- null llaAllannüZe Nk. 3,50 bis 
Nk. 9,00 llas LIeter empLeblt äie luebbanälun^

csel wsllon, 7koen. M M  « M  rz.
» G O S O W G G S G r O G S O N S V G G G «

»  V i o L v t t v

> in 21 bellen unll dunklen Karden,
H - ^ ^ E T L R K  V K K  izo  ew. breit, vollständig nallelkertig, kür 
E ,elegan te  Dromevallen- unll Desellsebaktskostüme unll DelsbeLÜge 
M'empLeblt llie ^uebbaulllung
W! D'born, Altställtiseber Narkt Nr. 23.

^ v. vombrowski^ SuLkllruckerel. ^
^  L atdarm sn- u. k'rlsäriefistr.-Lelrs. ^

In LLubörstsr ^uskübi'tHiA lisksrt.
unll VLIIiKr

V j8 it6 llk a r t« v .

M LtiullM kgrtell,

tltzbui't8-,
V s M m i M -  !I.

VtzrniLli!un^8llllr6i^M

^  bis Weihnachten die billigsten
^  Schuh- u. Stieselwaaren,
"  M i t  c h  n i W t i i

Bei r .  r s n 8 l< 8  L  O o ., H e i l i g e g e i s t s t r a ß e  1 7 .
Bestellungen nach Maaß, sowie Reparaturen sofort und billigst.

K e i m  i l t n  Ä m m - s i m ,
IVilson L Kamdie, Kingston,

Vi Flasche Mk. 3, V- Flasche Mk. 1,60. 
Niederlage für Thorn u. Umgegend

bei O oksp  v ra M s r l ,  T h o r« .

Franenpel;
zu verkaufen. Bäckerstr. 43, 1 Tr.

0 8 tä M t8ek tz«  8 k i i t z i M ! ,
V L I I ^ U I ' l L S H

empfiehlt VI».
Gerberstraße 27

D ie  1. E ta g e
BLckerstrahe Nr. 47 ist zu vermiethen,

ß
G

G
G

kxteait. 8avon. 8akl>etn. Xopsna88ee, I'ollljie ete.
Alles übertrelkeuä unll eiuxiA ZrossartiA ZeluuZeue ^ v a b r e  
V s ile k o n  - p s e tü m v e is .  Lb ^aute eutspreebenlle Aus­
stattung. Lein Lunstproäulct, sonllern künkkaeber Lxtrait- 
Ausrug obne Uosebuss-Naebgerueb.

L x te a il ä k'Ia^on Lltc. 3,50, Uk 2, ein ?robeüa<^on 75 kk. 
S s v o n  L Ltüeb Nk. 1, ä 3 Ltüeb im eleganten Karton 

Nb 2 75.
S s v k o t  ä Ltüeb Nk. 1, 2ur karkümirung ll. ^Väsebe eth. 

boebkein.
X o p f« ls s s s e  L Lla^on Nb. 1,75, erbält llas Haar 

stänllig lluktenll naeb auserlesenen Veilebenblüten,
^virkt bonservirenä auk den Uaarboäen unll ver- 
binäert ^elle Lebuppenbiläung. 

p o u ü e v  riv M - ,  boebkeinster ^ages-?oullre in ^veiss, 
rosa, Leisebkarbig, geldlieb. L Karton M  1,50 
inkl. ?ouäre1äppeben.

Dieser ?ouäre erböbt äie Lebönbeit lles le in ts , ist voll­
kommen unsiebtbar unll präp. äie Haut, sebüt^enä gegen 
gellen Ausseblag unll Sommersprossen.

V io lo lts  i l '/^ n io u e -v e M s n tln s ^  bat llen stärksten 
Veilebengerueb in grösster k'einbeit unll konssrvirt 
äie Haare, ä Diakon 1,—.

V io lo tiv  ü '/^m o u e  8 L k ü n k v tt» -O e v m s , ist wegen 
äer überrasekenäen Wirkungen allen anderen vor- 
2U2ieben, ä Dose Will. 1,—.

Krbältlieb:
V o n s rs l-V v p o l kür H ,o r n  unrß U m gsgsnck

Anllsrs L Lo., Ikorn.
/ t l lv in k s d r li ls n t

I  M . LLrru^lV LÄ vir- 8re§lau, I
d  SekU relcknS krv rstrssso  2 S .

Sporisl-k̂ abrilc für feinbik leiaiZeiken. d

»

Oßwri»,
Apfelwein, Johannisbecr- 
wein, Apfelsekt. prämirt18S7 
auf der Allg. Gartenbau-Aus­
stellung iu Hamburg, 

empfiehlt
Kelterei Linde Ueslpl.

0r. 1. 8okiiemann.

h>» siMnl Z°'k',»°«-K
gegangen, ist preiswerth zu verkaufen

A ltstädtischer M a rk t 16.

W M Z k M s M -
füsllliiigsk,

sowie

W M - W l i U r U M
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.

L. v M drom U 'sedo  kvodärneLsksl.
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Möbl. Zimmer,
mit auch ohne Pension, an junges 
Mädchen p. sofort z. v.Culmer^r. 8. II.

Geschästskcllcr,
für jedes Geschäft sich eignend, sofort 
zu vermiethen Gerechtestraste 30, 
Ecke Zwingerstraße. Zu erfragen da- 
selbst 3 Treppen bei Herrn Deoowe.
Ein freundl. möbl. Zimmer

zu vermiethen. Tuchmacherstr. 7, l. 
ur möbl. Zimmer v. 1. Dezember 
' zu vermiethen Junkerstraße 7, 1-

^ ö b l .  Zim. m.Kab., m. a. o. Burscheng.,

frdl. möbl. Zimmer für i—2 Herren, 
^  mit auch ohne Pension, zu verm. 
_________Gerstenstraße Nr. 19, __

öbl. Zim.m. Kadinet v. lo.Novbr. 
ab zu verm. Seglerstr. 7, 2 Tr. 

LZ gut möbl. Zimmer mit Burschen- 
^  gelaß vom 15. d. M ts. zu ver- 
miethen Culmerstraße 13, 1. Etage.

S ehr gut möbl. Zim. nebst Kabinet 
zu verm. Coppernikusstraße 20.

H ov. 2 möbl. Jim. evenll. mit 
Burschengel. z. v. Schloßstr. 4.

gut möbl. Zim., a.W. Burschengel. v. 
L ',5. Nov. b. z. v. Brückenstr. 38, III.
Möbl. Zim. z. v. Gcrberstr. 13/!5, II.

Ä. G ta g e .
E in e  m o b lir te  W o h n u n g  per

1. November zu vermiethen.
1. v in ikr's Wws.. Schillerstr. 8.

8i» flhü » ö l  M «
mit oder ohne Pension zu vermiethen. 
Zu erfr. in der Exped. d. Zeitung.

sin möbl. Zim. nebst Kab. sür 13 Mk. 
monatl. z. v. Gerberstr. 2 l, II r.

Me-rich- u.Mrechtstr.Me8
ist die hochherrschaftlicbe Wohnung
von 8 Zimmern in der 2. Etage von 
sofort zu verm. Näheres beim Portier.

L .  L L S . M « ,
7 große Zimmer nebst allem Zubehör, 
ev. Pferdeställen und Wagenremise, von 
sogleich oder später zu vermiethen.

K. S eb u llr , Friedrichllr. 6 .
I n  meinem Hause Wilyelmsplatz 

gegenüber der Garnisonkirche ist die

2. Etage,
6—7 Zimmer mit Nebengelaß und 
Badeeinrichtung, zum 1. April 1899 
zu vermiethen. Näh. bei v n . S sk t, 
Bachestraße 2.

Uellis«- ii. lllsiimtl.-kel!«
sind 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad rc. ev. Pferdestall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg.

Balkonwohmmg,
5 Zimmer, Kabinet und Zubehör, 
2. Etage, zu vermiethen.

K a lh a rin en straß e  3.

Breiteftr. 27
ist die Balkonwohmmg, bestehend aus 
5 Zimmern, Entree u. Mädchenstube, 
sowie Gas- u. Badeeinrichtung v. sof. 
oder zum 1. April zu vermiethen. Zu 
erfr. in der Raths-Apotheke. ttößn.
M eine Wohnung von 4 Zim., Balkon, 
M  Badestube rc. Friedrichstr. 6 III 
sogleich oder später billig zu vermiethen. 

Frau Superintendent 81rau88. 
Näheres Bachestr. 9, II.

3 und 4 Zimm., Zub.,z. v. Bäckerstr. 5.

W ilhelm s.
 ̂ unsern Wohnhäusern auf 
elmstadt sind noch

2  W c h m g e i l
von sofort zu vermiethen.

I l l i n v n  L

Eine Wohnung
zu verm. Neust. Markt 9. 1 'app«!'.

Kleine Wohnungen
zu verm. k!um. Culmerstr. 7, 1 T r.

I Pserdestüll ii. Kagellreisise
Coppernikusstr. 7 zu vermiethen. Zu i 
erfragen daselbst bei O is i 's  k .v s k - .^ ^

Dr.ck vnd Kerlag vou L. Do mb r o wS k i  i» Thom.


